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Flyer, Briefpapier und Visitenkarte sowie Webdesign (siehe www.clarissapech.de)

Meine Sichtweise
Ich verstehe Coaching als eine ressourcen- und lö-sungsorientierte Begleitung und Unterstützung in Veränderungsprozessen, bei Entscheidungen und in Belastungssituationen. Ich gestalte unsere Zu-sammenarbeit als einen interaktiven Dialog. Er ist geprägt durch eine offene und wertschätzende Gesprächsführung und eingebettet in eine At-mosphäre, in der Sie sich aufgehoben fühlen. In unserer Zusammenarbeit sehe ich Sie als Exper-tin bzw. Experte an, denn Sie selbst besitzen die Ressourcen, um für Sie stimmige Lösungen und Ziele zu erreichen. Ich möchte Ihnen die Mög-lichkeit eröffnen, diese Ressourcen zu erkennen und sie zielführend einzusetzen.

Methode
Systemische Interventionstechniken

Ablauf
Inhalt, Anzahl sowie Intervalle der Coaching-Termi-ne richten sich nach Ihrem individuellen Bedarf.Dauer einer Gesprächseinheit: 1 Stunde.

Auslöser  
für Coaching 

Sie haben neue Verantwortung  
im Beruf übernommen 

Sie möchten sich selbständig machen
Sie möchten sich beruflich neu orientieren

Sie sind unzufrieden in Beruf oder Studium
Sie leiden unter Konflikten im Arbeitsumfeld
Sie möchten wieder in den Beruf einsteigen

Sie drehen sich gedanklich im Kreis 
Sie fühlen Ihre Lebensqualität  durch Stress beeinträchtigt 

Ihr Wunsch
Gewissheit in Ihren Stärken und Fähigkeiten 

Sicherheit bei Entscheidungen
Überzeugende Präsentation als Person

Den nächsten Karriereschritt  
planen und umsetzen

Beruf und Privatleben in Einklang bringen
Ideen und Ziele überprüfen 

Neue Perspektiven entwickeln
Erfolgreiche Verhaltensweisen

Klärung von Beziehungen

 
Mein Angebot 
Ich gebe Ihnen Raum  
für eine Auszeit und unterstütze Sie  bei der Reflexion 
– Ihrer aktuellen Situation
– Ihrer Ideen
– Ihres Potenzials 
sowie bei der Entwicklung 
– stimmiger Ziele
– konkreter Handlungsschritte
– erfolgreicher Verhaltensalternativen.

Ihr Nutzen
Sie aktivieren Ihre Ressourcen
Sie gewinnen Klarheit und Sicherheit  bei Entscheidungen
Sie stärken und erweitern Ihre Kompetenzen
Sie sensibilisieren Ihre Wahrnehmung
Sie erweitern Ihre Sichtweise und  Ihren Handlungsspielraum
Sie trainieren neue Verhaltensweisen
Sie werden gelassener  
und fühlen sich zufrieden 

Clarissa Pech
Systemische Coach (SI)

Dipl.-Sozialwirtin

Theaterplatz 9 
37073 Göttingen

Tel. (05 51) 200 32 50
info@clarissapech.de

COACHING 
TRAINING &

Ressourcen erkennen – Lösungen entwickeln   
Ideen umsetzen – Ziele erreichen 

Clarissa Pech • Postbank Hannover • BLZ: 250 100 30 • Kto.-Nr.: 308711-305  • St.-Nr. 20/033/17222

Clarissa Pech • Theaterplatz 9  • 37073 Göttingen

Clarissa Pech
Dipl.-Sozialwirtin

Systemische Coach (SI)

Theaterplatz 9 • 37073 Göttingen
Telefon: (05 51) 200 32 50

info@clarissapech.de • www.clarissapech.de

Ressourcen 
erkennen

Lösungen  
entwickeln

Ideen  
umsetzen

Ziele 
erreichen

COACHING 
TRAINING&

Clarissa Pech
Clarissa Pech

Systemische Coach (SI)

Dipl.-Sozialwirtin

www.clarissapech.de

Gartenstraße 9

37073 Göttingen

Telefon: (0551) 200 32 50

info@clarissapech.de

Ressourcen erkennen – Lösungen entwickeln   

Ideen umsetzen – Ziele erreichen 

Coaching

COACHING 

TRAINING
Qualifikationen

Systemische Coach,  

Systemisches Institut Kassel (SI)

Arbeitsschwerpunkte in Beratung, Begleitung 

und Training von Menschen in beruflichen Ver-

änderungsprozessen. Entwicklung und Stärkung 

berufsbezogener und persönlicher Kompetenzen. 

Potenzialanalyse für Auszubildende in kleinen und 

mittelständischen Betrieben.

Berufserfahrung in privatwirtschaftlichen und 

gemeinnützigen Unternehmen. 

Diplom-Sozialwirtin, Universität Göttingen 

Kauffrau im Groß- und Außenhandel, 

Braunschweig

&

Coaching & Training
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Frauen
Wirtschaft

KOORDINIERUNGSSTELLE

LANDKREIS NORTHEIM

koordinierungsstelle@werk-statt-schule.de

KOORDINATION:

Barbara Tausch 
Jutta Küchenmeister

VERWALTUNG:

Doris Wesemann

Die Koordinierungsstelle Frauen und Wirt-
schaft bietet Information und Service 
für Frauen, Beschäftigte in der Elternzeit 
und Berufsrückkehrer/innen an.

Angebote für 
Frauen, Berufsrückkehrer / innen,  Beschäftigte in der Elternzeit

Sie sind …

• auf der Suche nach neuen berufl ichen 
Herausforderungen

• Arbeit suchend und möchten nach der 
Familienzeit (wieder) einsteigen

• noch in Ihrer Elternzeit und möchten 
sich auf den Einstieg vorbereiten

Sie suchen …

• Unterstützung bei Neuorientierung

• Praktische Hilfe bei der Suche von 
geeigneten Stellen

• Tipps bei der Erstellung von 
Bewerbungsunterlagen

• Information und Beratung zu 
Weiterbildung

Wir beraten Sie

• kompetent und vertraulich 

• unabhängig  und kostenfrei

• in Northeim, aber auch im Landkreis, in 
Einbeck, Nörten-Hardenberg und Uslar

Wir bieten und vermitteln:

Berufsbezogene Fortbildungen und Informa-
tionsveranstaltungen zu folgenden Themen: 

• Wiedereinstieg in den Beruf 

• Berufsorientierungskurse

• Ausgewählte EDV-Kurse 
(für Anfängerinnen und Fortgeschrittene)

• Bewerbungs-Coaching

• Spezielle Fortbildungen zum Berufsfeld Pfl ege

• Weitere berufsbezogene Qualifi zierungen

Berufsrückkehrer /  innen, Beschäftigte in Eltern-
zeit und Frauen mit geringem Einkommen kön-
nen eine Ermäßigung erhalten.

Übrigens: Falls Sie einen speziellen Fortbildungs-
wunsch haben, können wir diesen je nach unseren 
Möglichkeiten mit einem Weiterbildungsscheck 
bezuschussen.

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit 
uns einen Termin oder schreiben Sie uns eine 
E-Mail – wir freuen uns auf Sie!

Die Koordinierungsstelle des Landkreises Northeim wird aus 
Mitteln des Landes Niedersachsen, des Europäischen Fonds für 

regionale Entwicklung und des Landkreises Northeim gefördert. 
Träger ist die Werk-statt-Schule e. V.

Friedrich-Ebert-Wall 1
37154 Northeim 

Tel.:  0 55 51 97 88 - 17
Fax:  0 55 51 97 88 - 22

www.koordinierungsstelle-frauen-wirtschaft-northeim.de

•  Beratung 

•  Quali fizierung für  
Berufsrückkehrer / innen 

•  Zusammenarbeit im  
betrieblichen Verbund

•  Begegnung des  
Fachkräftemangels

Frauen
Wirtschaft

KOORDINIERUNGSSTELLE

LANDKREIS NORTHEIM

STANDORTFAKTOR  
FAMILIENFREUNDLICHKEIT

Europa fördert
Niedersachsen

Jutta Küchenmeister

Friedrich-Ebert-Wall 1
37154  Northeim 

Tel.: 0 55 51  97 88 - 17 • Fax: 0 55 51  97 88 - 22

koordinierungsstelle@werk-statt-schule.de
www.frauen-wirtschaft-northeim.de

Frauen  
Wirtschaft

KOORDINIERUNGSSTELLE

LANDKREIS NORTHEIM

Frauen
Wirtschaft

KOORDINIERUNGSSTELLE

LANDKREIS NORTHEIM

STANDORTFAKTOR 

FAMILIEN-

FREUNDLICHKEIT

Familienfreundlichkeit ist ein Standort-

faktor und bindet Mitarbeiter / innen

• Wir beraten und unterstützen Sie bei der 

Umsetzung von individuellen familien-

freundlichen Maßnahmen und informieren 

Sie über betriebliche Förderprogramme, 

personalrelevante Gesetzesänderungen 

und Finanzierungshilfen. 

Berufsrückkehrer / innen sind hoch-

motiviert

• Wir qualifi zieren Sie passgenau für neue 

berufl iche Herausforderungen.

Punkten Sie bei der Gewinnung von 

neuen Fachkräften

• Bei Bedarf zeigen wir der Partnerin Ihres 

neuen Mitarbeiters mögliche Zukunfts-

perspektiven auf.

Bündelung von Ressourcen im Ver-

bund spart Zeit und Kosten. Deshalb 

initiieren und koordinieren wir einen 

betrieblichen Verbund und bieten 

Dienstleistungen für die Mitglieder

• Beratung und Information über mögliche 

Kinderbetreuungsmodelle, Vermittlung 

von Krankheits- und Mutterschaftsver-

tretung usw.

• Organisation von Netzwerktreff en und 

Veranstaltungen

• Bedarfsgerechte Fortbildungen für 

beschäftige Frauen und Beschäftigte in 

Elternzeit zum Erhalt der berufl ichen und 

betrieblichen Qualifi kation

Die Koordinierungsstelle ist das Bin-

deglied zwischen Wirtschaft, arbeits-

suchenden Frauen, Weiterbildungsein-

richtungen und Arbeitsmarktakteuren 

Wir arbeiten in einem Netzwerk aus 

lokalen Akteuren, um den Standort 

Northeim im Hinblick auf Familien-

freundlichkeit zu stärken und damit 

zur Zukunftsfähigkeit beizutragen.

• Dienstleistung für regionale 

Unternehmen zur Begegnung des 

Fachkräftemangels • Beratung 

und Qualifizierung für Berufs-

rückkehrer / innen • Zusammen-

arbeit im betrieblichen Verbund 

• Vernetzung lokaler Akteure für 

passgenaue regionale Angebote

Nehmen Sie Kontakt zu uns auf, entweder 

tele fonisch oder schreiben Sie uns eine E-Mail.

Angebote für Unternehmen im Land kreis Northeim

FrauenWirtschaft

Koordinierungsstelle

landKreis northeim

FrauenWirtschaft

Koordinierungsstelle

landKreis northeim

Friedrich-ebert-Wall 137154 northeim tel.:  0 55 51 97 88 - 17Fax:  0 55 51 97 88 - 22
WeiterbildungsScheck

mit dem Weiterbildungsscheck unterstützt die  

Koordinierungsstelle ihre aktivitäten zum erhalt  

und zur anpassung von Kompetenzen für den ar-

beitsmarkt. Für berufliche Qualifizierungskurse auf 

dem freien Weiterbildungsmarkt erhalten zuschuss-

berechtigte Personen von der Koordinierungsstelle 

auf antrag einen Weiterbildungsscheck.

mit dem Weiterbildungsscheck können die Kosten 

Ihrer beruflichen Weiterbildung bis zu 50 % (max. 

100,- euro) aus Projektmitteln bezuschusst werden.
Zuschussberechtigt sind:* Frauen und männer in elternzeit

* Berufsrückkehrer/ innen* erwerbslose Frauen ohne leistungsbezug 

nach sgB ii / sgB iii* und Frauen mit geringfügigem einkommen
das Budget der Koordinierungsstelle ist begrenzt. 

ein rechtsanspruch auf Förderung besteht nicht. 

eine Kombination mit anderen ermäßigungsmög-

lichkeiten ist nicht zulässig.

W
e

it
e

r
b

il
D

U
N

G
 




die Koordinierungsstelle des landkreises northeim wird aus 

mitteln des landes niedersachsen, des europäischen Fonds für 

regionale entwicklung und des landkreises northeim gefördert. 

träger ist die Werk-statt-schule e.V.


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Weiterbildungsscheck_FuW.indd   1

22.09.14   11:38

Frauen
Wirtschaft

Koordinierungsstelle

landKreis northeim

Frauen
Wirtschaft

Koordinierungsstelle

landKreis northeim

anmeldung

Friedrich-ebert-Wall 1
37154 northeim 
tel.:  0 55 51 97 88 - 17
Fax:  0 55 51 97 88 - 22

 
Auftaktveranstaltung 
Koordinierungsstelle 
Frauen & Wirtschaft 
Landkreis Northeim 

„Standortfaktor  
Familienfreundlichkeit –  

Lebensqualität und Zukunft  
im Landkreis Northeim!“

zur auftaktveranstaltung    am 11. Juni 2014   
 um 18:00 Uhr

name

unternehmen/einrichtung 

anzahl der teilnehmenden Personen:      
Personenanzahl für die stadtführung: 

Bitte senden sie ihre anmeldung per Fax an 0 55 51 - 97 88 22 oder per email ankoordinierungsstelle@werk-statt-schule.de.

Wir bitten um Rückmeldung bis zum  2. Juni 2014. 
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
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

 11. Juni 2014 
 

 um 18:00 uhr

in den räumen der  

Kreis-sparkasse northeim

am münster 29

PROGRAMM
Angebote für Frauen,

Berufsrückkehrer/innen,
Beschäftigte in Elternzeit  

und Unternehmen

1 | 2016

Frauen  
Wirtschaft

Koordinierungsstelle

landKreis northeim

PROGRAMM
Angebote für Frauen,

Berufsrückkehrer/innen,
Beschäftigte in Elternzeit  

und Unternehmen

2 | 2016

Frauen  
Wirtschaft

Koordinierungsstelle

landKreis northeim

Frauen
Wirtschaft

KOORDINIERUNGSSTELLE

LANDKREIS NORTHEIM
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Gesunde Mitarbeiter/innen  
im gesunden Unternehmen

Betriebliches Gesundheits­
management lohnt sich!

Workshop  
am 6. 11. 2015



Kombi-Flyer (2 Flyer zum zusammenlegen)

Kontakt

Elke Wittrin
Tel. 05 51 49 52-56
wittrin@vhs-goettingen.de 

Jutta Deitermann
Tel. 05 51 49 52-43
deitermann@vhs-goettingen.de

Weitere Informationen erhalten Sie unter:www.vhs-doppelpass.de

Volkshochschule Göttingen e.V. Bahnhofsallee 7 • 37081 Göttingen

Jede Menge! Fußballweltmeister war bis 2011 Deutschland.  Genauer gesagt: die Nationalmannschaft der Frauen.
Wir sind überzeugt: junge Frauen bringen Kompetenzen mit,  die auch Ihr Team bereichern.
Damit Ausbildungsplätze passgenau besetzt und Ausbildungs-abbrüche vermieden werden, trainieren, qualifizieren und beraten wir Betriebe und Frauen.
Demographische Entwicklung und Fachkräftemangel  werden umspielt.

Mit dem Modellprojekt DOPPELPASS kann das Zusammenspiel zwischen Ausbildungsbetrieb und Auszubildenden effektiver gestaltet werden. 

Wenn Sie am 1:0 für die Ausbildung mitwirken wollen, dann möchten wir gerne mit Ihnen als Kooperationspartner/in gewinnen!

Hat das was mit Fußball zu tun?

DOPPELPASS Betriebe und Frauen



DOPPELPASSBETRIEBE und FRAUEN

Ein Projekt der VHS Göttingen e.V. gefördert durch das Land Niedersachsen, den Europäischen Sozialfonds  und den Landkreis Göttingen.

1:0 für die Ausbildung



Ausbildungsmarketing
Wir entwickeln bei Bedarf 
gemeinsam mit Ihnen innovative 
Konzepte zur Darstellung des 
Ausbildungsangebotes in Ihrem 
Betrieb (z.B. in Stellenanzeigen 
oder auf der Website) – damit 
Sie in Zukunft aus einer Vielzahl 
von Bewerbungen auswählen 
können!

Beratungsangebot
Wir beraten Sie gerne zu Fragen 
rund um die Konzeption und 
Einrichtung neuer Ausbildungs-
plätze, z.B. auch in Teilzeit – da-
mit Sie attraktive Ausbildungs-
plätze anbieten können!

Qualifizierung
Wir bieten Workshops für Aus-
bilder/innen und Personalver-
antwortliche sowie Kurse zum 
Erwerb des Ausbildereignungs-
scheins (AdA) an, um die Aus-
bildung gezielter auch auf junge 
Frauen auszurichten und die 
Ausbildungsstrukturen nachhal-
tig zu optimieren – damit Sie in 
Zukunft das gesamte Potential 
ausschöpfen! 

Vermittlung
Wir stellen Kontakt zu interes-
sierten jungen Frauen her, die 
in Ihrem Betrieb eine Ausbil-
dung absolvieren möchten. In 
einem Praktikum können beide 
Seiten zuvor testen, ob die 
Zusammenarbeit klappt. 

Mentoring
Wir organisieren auf Wunsch 
mit Ihnen ein betriebliches 
Mentoring-Programm – damit 
der Ausbildungserfolg verbes-
sert wird. 

Während der Ausbildung
Wir bieten den von uns vermit-
telten Auszubildenden bei Be-
darf zusätzliche Ausbildungs-
begleitung, ggf. auch in Form 
von Förderunterricht, und eine 
Notfall-Kinderbetreuung an – 
damit die Frauen sich voll auf 
ihre Ausbildung konzentrieren 
können! 

Betriebe aus Göttingen und Südniedersachsen gesucht, die Unser Service für Ihren Betrieb

• den künftigen Fachkräftebedarf schon heute im Blick haben;

• motivierte Auszubildende suchen, die zu ihrem Unternehmen passen;

• einen Ausbildungsplatz einrichten oder optimal besetzen möchten; 

• die Kompetenzen junger Frauen nutzen möchten, vor allem in den 
Bereichen

– gewerblich-technische Berufe 
– handwerkliche Berufe 
– Lager- und Logistikberufe 
– Hotel- und Gaststättenberufe
– Büroberufe

• Mädchen und jungen Frauen die Möglichkeit bieten, in 
diesen Berufsfeldern praktische Erfahrungen zu sammeln

Doppelpass qualifiziert und berät Frauen und Betriebe 
gleichermaßen für den gelingenden Torschuss zum 
1:0 für die Ausbildung. ⚙

⏚

 

Sie haben Fragen! Wir suchen gemeinsam mit Ihnen die Antworten! Auch während der Ausbildung lassen wir Sie nicht allein!

Wie viele und welche Ausbildungsberufe gibt es in der Region?

Welche Betriebe in der Region Göttingen bieten Ausbildungsplätze an?

Was sind eigentlich genau meine Stärken und Fähigkeiten?

Für welche Ausbildung bin ich besonders geeignet?

Kommt für mich auch eine Ausbildung im handwerklich-technischen 
Bereich in Frage?

Wo gibt es Möglichkeiten zu einer Teilzeitausbildung?

Wenn Sie Antworten auf diese und andere Fragen 
rund um das Thema Ausbildung suchen, dann 
sind Sie bei DOPPELPASS richtig!

• Gemeinsam mit Ihnen erarbeiten 
wir einen Handlungsplan, in 
dem wir Fähigkeiten und Interes-
sen erfassen und herausfinden, 
wo noch Hilfe zur Erreichung 
Ihres Zieles nötig ist.

• Ob Anschreiben, Lebenslauf 
oder Vorstellungsgespräch –  
Sie bekommen Unterstützung 
bei der Bewerbung.

• In unserem Assessment können 
Sie Stärken zeigen und neue 
Fähigkeiten entdecken. 

• Wir vermitteln Praktika und 
Ausbildungsplätze in unseren 
Partnerbetrieben. 

• In einem einwöchigen  
Workcamp können Sie neue 
Fähigkeiten entdecken und  
ungewohnte Tätigkeiten aus-
probieren.

• Bei Bedarf bieten wir Ihnen 
eine ergänzende Ausbildungs-
begleitung z. B. in Form von 
Förderunterricht an.

• In besonderen Fällen steht eine 
flexible Kinderbetreuung zur 
Verfügung, sodass Sie sich ganz 
auf die Ausbildung konzentrie-
ren können.

• Wir entwickeln mit den Ausbil-
dungsbetrieben ein Mentoring-
Programm, durch das Sie eine 
Ansprechperson im Betrieb 
finden, die Sie während der 
Ausbildung unterstützt. 

• Im Projekt können Sie andere 
junge Frauen kennen lernen, 
sich mit ihnen über Ihre  
Erfahrungen austauschen und 
Kontakte knüpfen. 

⚙

⏚

DOPPELPASS

Ein Projekt der VHS Göttingen e.V. 
gefördert durch das Land Niedersachsen, 
den Europäischen Sozialfonds
und den Landkreis Göttingen.

1:0 für die Ausbildung

BETRIEBE und FRAUEN

Kontakt

Elke Wittrin
Tel. 05 51 49 52-56

wittrin@vhs-goettingen.de 

Jutta Deitermann
Tel. 05 51 49 52-43

deitermann@vhs-goettingen.de

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.vhs-doppelpass.de

Volkshochschule Göttingen e.V. 
Bahnhofsallee 7 •  37081 Göttingen

• einen Ausbildungsplatz suchen,

• neugierig sind und gerne ungewöhnliche Wege gehen, 

• Spaß an praktischen Tätigkeiten haben, 

• sich umfassend über mögliche Berufe informieren wollen,

• Ihre berufliche Zukunft aktiv gestalten wollen, 

• eine gute Grundlage für Ihre berufliche Weiterentwicklung 
erarbeiten wollen, 

dann machen Sie mit bei DOPPELPASS Betriebe und Frauen!

Wenn Sie



DOPPELPASS

Ein Projekt der VHS Göttingen e.V. 

gefördert durch das Land Niedersachsen, 

den Europäischen Sozialfonds

und den Landkreis Göttingen.

1:0 für die Ausbildung

BETRIEBE und FRAUEN

Kontakt

Elke Wittrin

Tel. 05 51 49 52-56

wittrin@vhs-goettingen.de 

Jutta Deitermann

Tel. 05 51 49 52-43

deitermann@vhs-goettingen.de

Weitere Informationen erhalten Sie unter:

www.vhs-doppelpass.de

Volkshochschule Göttingen e.V. 

Bahnhofsallee 7 •  37081 Göttingen

• einen Ausbildungsplatz suchen,

• neugierig sind und gerne ungewöhnliche Wege gehen, 

• Spaß an praktischen Tätigkeiten haben, 

• sich umfassend über mögliche Berufe informieren wollen,

• Ihre berufliche Zukunft aktiv gestalten wollen, 

• eine gute Grundlage für Ihre berufliche Weiterentwicklung 

erarbeiten wollen, 

dann machen Sie mit bei DOPPELPASS Betriebe und Frauen!

Wenn Sie



Kontakt

Elke Wittrin
Tel. 05 51 49 52-56
wittrin@vhs-goettingen.de 

Jutta Deitermann
Tel. 05 51 49 52-43
deitermann@vhs-goettingen.de

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.vhs-doppelpass.de

Volkshochschule Göttingen e.V. 
Bahnhofsallee 7 • 37081 Göttingen

Jede Menge! Fußballweltmeister war bis 2011 Deutschland.  
Genauer gesagt: die Nationalmannschaft der Frauen.

Wir sind überzeugt: junge Frauen bringen Kompetenzen mit,  
die auch Ihr Team bereichern.

Damit Ausbildungsplätze passgenau besetzt und Ausbildungs-
abbrüche vermieden werden, trainieren, qualifizieren und 
beraten wir Betriebe und Frauen.

Demographische Entwicklung und Fachkräftemangel  
werden umspielt.

Mit dem Modellprojekt DOPPELPASS kann das Zusammenspiel 
zwischen Ausbildungsbetrieb und Auszubildenden effektiver 
gestaltet werden. 

Wenn Sie am 1:0 für die Ausbildung mitwirken wollen, dann 
möchten wir gerne mit Ihnen als Kooperationspartner/in 
gewinnen!

Hat das was mit Fußball zu tun?

DOPPELPASS Betriebe und Frauen



DOPPELPASS
BETRIEBE und FRAUEN

Ein Projekt der VHS Göttingen e.V. 
gefördert durch das Land Niedersachsen, 
den Europäischen Sozialfonds  
und den Landkreis Göttingen.

1:0 für die Ausbildung
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       Ganzheitliche Medizin                    und Energiearbeit

GERLE HEUER
Heilpraktikerin

Praxis für

GERLE HEUER
Heilpraktikerin 

Praxistätigkeit seit 1995Einzelsitzungen und Seminare

Heilmethoden
•  Shiatsu 
•  Wirbeltherapie nach Dorn / Breuss •  Fußreflexzonenmassage •  Pflanzenheilkunde •  Releasing /Arbeit mit inneren Bildern

GER LE  H EU ER Heilpraktikerin 

Praxis für  Ganzheitliche Medizin  und Energiearbeit Bühlstraße 44 37073 Göttingen 0551/ 389 44 42 www.gerleheuer-hp.de



Ganzheitliche Medizin  bedeutet für mich, Beschwerden nicht symptomatisch zu betrach-ten, sondern ursächlich und im Zusammenhang mit dem jeweili-gen Menschen. Im Laufe meiner Tätigkeit als Heilpraktikerin haben sich verschiedene 
therapeutische Schwerpunkte herausgebildet. Je nach 
Anliegen wende ich die Heilmethoden einzeln oder in 
Verbindung miteinander an. So entstehen individuell 
verschiedene ganzheitliche Heilungsprozesse.  

SHiatSU

Releasing bedeutet Loslassen. 

Nicht selten stehen körperliche 
Beschwerden in Zusammenhang 
mit einem inneren Thema. Positiv 
gesehen geben sie uns die Chance, 
etwas bislang Übersehenes in den 
Blick zu bekommen.

Die Arbeit mit Releasing ermög-
licht es, über die Wahrnehmung 
innerer Bilder feine energetische 
Zusammenhänge zu erkennen 
und bewirkt über das Loslassen 
unbewusster Denk- und Verhal-
tensmuster oft eine tiefgreifende 
Heilung sowohl auf seelischer als 
auch auf körperlicher Ebene. 

RELEaSinG /aRbEit 
Mit innEREn biLdERn

Pflanzen heilkunde
Bei Problemen wie Verdauungs-
beschwerden, Nebenhöhlen-
entzündung oder Erschöpfungs-
zuständen hat sich eine 
zusätzliche Unterstützung durch 
individuell zusammengestellte 
Heilpflanzen als Tee, Tinktur 
oder spagyrische Essenz bewährt.

fuSS reflexzonenmaSSage
Am Fuß spiegelt sich der ganze Mensch wider. 
Durch die reflektorischen Verbindungen zu  
inneren Organen können gezielt Heilungsimpulse  
gegeben werden. Die Reflexzonen geben mir 
neben den Befunden an den Meridianen wertvolle 
Hinweise zur Diagnostik und erschließen mögliche 
Zusammenhänge.

Shiatsu ist eine aus Japan kommende Ganzkörper-
massage, bei der die Meridianbehandlung im Vor-
dergrund steht. Durch Dehnung und sanften Druck 
werden die Selbstheilungskräfte des Körpers angeregt. 
Stagnierte Energie kommt wieder ins Fließen.  
Verspannungen und Schmerzen können sich auflösen 
und Raum geben für tiefe Entspannung. Hintergrund 
ist die fernöstliche Philosophie mit ihrem Wissen um 
Zusammenhänge zwischen Körper, Seele und Geist.

Wirbel theraPie  
 nach dorn/breuSS

Bei Rücken-/Nacken- oder Kopfschmerzen, 
aber auch bei Taubheitsgefühlen in den Fingern 
erlebe ich häufig, dass ein Wirbel verschoben ist 
– manchmal nur minimal.
Mit der Wirbeltherapie nach Dorn lassen sich 
sowohl in vielen Fällen Beinlängendifferenz als 
auch Gelenk- und Wirbelfehlstellungen sanft 
und sicher korrigieren. Oft ist schon nach einer 
Sitzung Linderung bzw. Beschwerdefreiheit 
gegeben. Ich unterstütze die Wirbelkorrektur 
durch die Breussmassage, einer sehr tief ent-
spannenden Massage mit Johanneskrautöl, die 
speziell auf die Wirbelgelenke und Bandschei-
ben wirkt, oder mit Shiatsu.

Je mehr Bewusstheit du in deinen Körper Bringst, 
desto stärKer wird das immunsystem. es ist,  
als würde Jede Zelle erwachen und sich freuen.

E. Tolle

was wir denKen, 
Beeinflusst unsere gefühle  
und damit unseren Körper.

S. Fox


Behandlungsdauer:  Körperarbeit  ca. 1 Std.
 Releasing  1,5 – 2 Std.
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Ganzheitliche Medizin  
bedeutet für mich, Beschwerden 
nicht symptomatisch zu betrach-
ten, sondern ursächlich und im 
Zusammenhang mit dem jeweili-
gen Menschen. Im Laufe meiner 
Tätigkeit als Heilpraktikerin haben sich verschiedene 
therapeutische Schwerpunkte herausgebildet. Je nach 
Anliegen wende ich die Heilmethoden einzeln oder in 
Verbindung miteinander an. So entstehen individuell 
verschiedene ganzheitliche Heilungsprozesse.
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Flyer, DIN lang, 6-seiter

Obst für Alle

Zugreifen  
ausdrücklich  erwünscht!

Obst für Alle
Im Sommer und im Herbst ist Erntezeit. Verstreut über 

das gesamte Stadtgebiet von Göttingen finden sich 

Obstbäume, die durch Mitarbeiter/innen der Stadt be-

treut werden und deren Obst der Bevölkerung zur Ernte 

überlassen wird. Äpfel, Birnen, Kirschen, Pflaumen oder Walnüsse – alles 

darf für den Eigengebrauch gepflückt und verzehrt wer-

den.

Bitte beachten:
• Beim Pflücken die Bäume nicht beschädigen und 

darin lebende Kleintiere und Insekten schonen. 
• Die Ernte sollte mit geeignetem Gerät  

(Obstpflücker) erfolgen.• Ausdrücklich untersagt sind das Schneiden  
einzelner Äste, das Beklettern der Bäume sowie 
eine kommerzielle Nutzung der Ernte.• Die Ernte erfolgt auf eigene Gefahr.  

Eine Haftung bei Unfällen wird  von der Stadt Göttingen  nicht übernommen.  Achten Sie auf  Ihre Sicherheit!

Unsere Obstwiesen –Kleinode biologischer VielfaltObstwiesen zählen seit Jahrhunderten zu den landschafts-

prägenden Elementen. Das Landschaftsbild wird von Obst-

pflanzungen entlang von Wegen und Straßen gegliedert 

und belebt.

Obstwiesen erfüllen zudem zahlreiche Funktionen im 

Haushalt der Natur und tragen zur Artenvielfalt bei. Insbe-

sondere alte Obstbaum-Hochstämme bieten Lebensraum 

für Vogel- und andere Tierarten, wie zum Beispiel Steinkauz, 

Grünspecht, Fledermäuse oder Siebenschläfer, und dienen 

zahlreichen Insekten als Nahrungsquelle. Die Anzahl der vorhandenen Obstsorten trägt entschei-

dend zur biologischen Vielfalt und regionalen Identität bei: 

Während auf Obstplantagen nur wenige, immer gleiche 

Sorten angepflanzt werden, wächst auf den Obstwiesen 

eine große, regional angepasste Sortenvielfalt. 

Fragen
beantworten die Mitarbeiter/innen des Fachdienstes Grünflä-chen der Stadt Göttingen unter:Stadt GöttingenFachdienst GrünflächenHiroshimaplatz 1– 437083 GöttingenTel.: 0551 /400 45 49E-Mail: gruenflaechen@goettingen.de

Herausgeber: Der Oberbürgermeister der Stadt Göttingen

Redaktion und Gestaltung: Fachdienst Grünflächen
Druck: Stadt GöttingenStand: Juni 2014 
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Was ist wann reif?

In Abhängigkeit von der Witterung können diese  
Erntezeitpunkte als Richtwerte dienen:

Süßkirsche  Juni bis September
Sauerkirsche  Juli bis August
Birne August bis Oktober
Apfel August bis Oktober
Pflaume Mitte August bis Mitte September
Walnuss Mitte September bis Ende Oktober

Was wächst wo?
Hier gibt es das 
kostenlose Obst

An insgesamt 17 Standorten innerhalb 
des Stadtgebietes befinden sich die 
kommunalen Obstbaumbestände.
Die Karte zeigt die einzelnen Standorte 
in der Übersicht. Weitere Details zum 
Standort und der jeweiligen Baum-
artenverteilung finden sich in der Tabel-
le unter der entsprechenden Nummer 
oder im Internet unter:
http://www.goettingen.de/obstfueralle

Obstbaum standorte  
der Stadt Göttingen

Bezeichnung 
Liegenschaftsbuch Ortsteil G

es
am

t 

1 Heckenweg Geismar / südlich Duderstädter Str. 63 3 4 36 - 106

2 Am Rischen Geismar / östlich Reinhäuser Landstr. 14 2 10 2 - 28

3 Hopfenweg Geismar, Hopfenweg / südlich Kiesseestraße 23 - 6 - 2 31

4 An der Bornbreite Nikolausberg / Am Faßberg 31 1 15 14 2 63

5 Auf dem Krebet Nikolausberg / Auf dem Krebet 8 2 14 3 - 27

6 Schlagenweg Weende-Altdorf / Badopark 7 7 4 - - 18

7 Plesseweg Weende / Weende Nord 8 - 6 3 1 18

8 Holzweg Hetjershausen / Süd-Ost 6 3 9 16 14 48

9 Neue Wiesen Grone / nördlich Lange Reekesweg 18 2 - 4 3 27

10 In den Orthwiesen Grone / westlich Lichtenwalder Str. 26 6 2 12 - 46

11 Am Elstal Groß Ellershausen nördlich neues Baugebiet 17 3 3 4 - 27

12 Unterm Hopfenberge Elliehausen / Verl. „Unter dem Hoppenberge“ 17 20 2 13 2 54

13 Talgärten Hetjershausen / nord-östlich Friedhof 27 6 5 13 - 51

14 Im Körbchen Elliehausen / Umgehungsstraße Holtensen 38 8 3 12 - 61

15 Unterm Hagen Holtensen „Unterm Hagen“/ Holtenser Berg 15 5 4 5 2 31

16 Straße nach Knutbühren Elliehausen / Diedershäuser Str. ab Sportplatz

17 Straße nach Elliehausen Knutbühren / Straße nach Elliehausen 77 12 12 59 9 169

1
 2

 3

4

 6

 7

 8

 9
 10

 11

 13

 16

 17

 12
 14

 15

}

GÖTTINGEN

WEENDE

HOLTENSEN

ESEBECK

GRONE

GEISMAR

HETJERSHAUSEN

GROSS ELLERRSHAUSEN

ELLIEHAUSEN

NIKOLAUSBERG

HERBER-
HAUSEN
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Obst für Alle

Zugreifen  
ausdrücklich  
erwünscht!

Obst für Alle

Im Sommer und im Herbst ist Erntezeit. Verstreut über 
das gesamte Stadtgebiet von Göttingen finden sich 
Obstbäume, die durch Mitarbeiter/innen der Stadt be-
treut werden und deren Obst der Bevölkerung zur Ernte 
überlassen wird. 
Äpfel, Birnen, Kirschen, Pflaumen oder Walnüsse – alles 
darf für den Eigengebrauch gepflückt und verzehrt wer-
den.

Bitte beachten:

• Beim Pflücken die Bäume nicht beschädigen und 
darin lebende Kleintiere und Insekten schonen. 

• Die Ernte sollte mit geeignetem Gerät  
(Obstpflücker) erfolgen.

• Ausdrücklich untersagt sind das Schneiden  
einzelner Äste, das Beklettern der Bäume sowie 
eine kommerzielle Nutzung der Ernte.

• Die Ernte erfolgt auf eigene Gefahr.  
Eine Haftung bei Unfällen wird  
von der Stadt Göttingen  
nicht übernommen.  
Achten Sie auf  
Ihre Sicherheit!

Unsere Obstwiesen –
Kleinode biologischer Vielfalt

Obstwiesen zählen seit Jahrhunderten zu den landschafts-
prägenden Elementen. Das Landschaftsbild wird von Obst-
pflanzungen entlang von Wegen und Straßen gegliedert 
und belebt.

Obstwiesen erfüllen zudem zahlreiche Funktionen im 
Haushalt der Natur und tragen zur Artenvielfalt bei. Insbe-
sondere alte Obstbaum-Hochstämme bieten Lebensraum 
für Vogel- und andere Tierarten, wie zum Beispiel Steinkauz, 
Grünspecht, Fledermäuse oder Siebenschläfer, und dienen 
zahlreichen Insekten als Nahrungsquelle. 

Die Anzahl der vorhandenen Obstsorten trägt entschei-
dend zur biologischen Vielfalt und regionalen Identität bei: 
Während auf Obstplantagen nur wenige, immer gleiche 
Sorten angepflanzt werden, wächst auf den Obstwiesen 
eine große, regional angepasste Sortenvielfalt. 

Fragen
beantworten die Mitarbeiter/
innen des Fachdienstes Grünflä-
chen der Stadt Göttingen unter:

Stadt Göttingen
Fachdienst Grünflächen

Hiroshimaplatz 1– 4
37083 Göttingen

Tel.: 0551 /400 45 49
E-Mail: gruenflaechen@goettingen.de

Herausgeber: Der Oberbürgermeister der Stadt Göttingen
Redaktion und Gestaltung: Fachdienst Grünflächen
Druck: Stadt Göttingen
Stand: Juni 2014 
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Zugreifen  

ausdrücklich  

erwünscht!

Obst für Alle

Im Sommer und im Herbst ist Erntezeit. Verstreut über 

das gesamte Stadtgebiet von Göttingen finden sich 

Obstbäume, die durch Mitarbeiter/innen der Stadt be-

treut werden und deren Obst der Bevölkerung zur Ernte 

überlassen wird. 

Äpfel, Birnen, Kirschen, Pflaumen oder Walnüsse – alles 

darf für den Eigengebrauch gepflückt und verzehrt wer-

den.

Bitte beachten:

• Beim Pflücken die Bäume nicht beschädigen und 

darin lebende Kleintiere und Insekten schonen. 

• Die Ernte sollte mit geeignetem Gerät  

(Obstpflücker) erfolgen.

• Ausdrücklich untersagt sind das Schneiden  

einzelner Äste, das Beklettern der Bäume sowie 

eine kommerzielle Nutzung der Ernte.

• Die Ernte erfolgt auf eigene Gefahr.  

Eine Haftung bei Unfällen wird  

von der Stadt Göttingen  

nicht übernommen.  

Achten Sie auf  

Ihre Sicherheit!

Unsere Obstwiesen –

Kleinode biologischer Vielfalt

Obstwiesen zählen seit Jahrhunderten zu den landschafts-

prägenden Elementen. Das Landschaftsbild wird von Obst-

pflanzungen entlang von Wegen und Straßen gegliedert 

und belebt.

Obstwiesen erfüllen zudem zahlreiche Funktionen im 

Haushalt der Natur und tragen zur Artenvielfalt bei. Insbe-

sondere alte Obstbaum-Hochstämme bieten Lebensraum 

für Vogel- und andere Tierarten, wie zum Beispiel Steinkauz, 

Grünspecht, Fledermäuse oder Siebenschläfer, und dienen 

zahlreichen Insekten als Nahrungsquelle. 

Die Anzahl der vorhandenen Obstsorten trägt entschei-

dend zur biologischen Vielfalt und regionalen Identität bei: 

Während auf Obstplantagen nur wenige, immer gleiche 

Sorten angepflanzt werden, wächst auf den Obstwiesen 

eine große, regional angepasste Sortenvielfalt. 

Fragen
beantworten die Mitarbeiter/

innen des Fachdienstes Grünflä-

chen der Stadt Göttingen unter:

Stadt Göttingen

Fachdienst Grünflächen

Hiroshimaplatz 1– 4

37083 Göttingen

Tel.: 0551 /400 45 49

E-Mail: gruenflaechen@goettingen.de

Herausgeber: Der Oberbürgermeister der Stadt Göttingen

Redaktion und Gestaltung: Fachdienst Grünflächen

Druck: Stadt Göttingen
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Flyer, DIN lang, 6-seiter,  +  div. DIN A4 Einzelblätter zu den Arten mit eigenen Grafiken

Artenschutz  an Gebäuden

Artenschutz am BauWohnungsprogramm für Gebäudebrüter
Das Anbringen von Nisthilfen oder das Bereitstellen von 

geeigneten Fledermausquartieren ist nicht schwer und 

kann an fast allen Gebäuden problemlos erfolgen.
Künstliche Nisthilfen kann man im Handel erwerben 

(Hersteller z. B. Schwegler, Strobel oder Hasselfeldt) oder 

auch selbst herstellen. Sie müssen der Art entsprechend 

angebracht werden. Auch gibt es Möglichkeiten, die Nist-

quartiere in die Wärmedämmung zu integrieren. Als Bei-

spiel seien hier sogenannte Einbausteine genannt. Diese 

lassen sich so in die Fassade einbauen, dass nur noch der 

Einflug sichtbar ist.
Die Nistkästen für Gebäudebrüter sind wartungsfrei, kön-

nen mit atmungsaktiver Fassadenfarbe farblich passend 

gestrichen werden und verursachen keinen Schmutz. 

Gegen den „klecksenden“ Star hilft eine Starensperre. Für 

Schwalben kann ein Kotbrett angebracht werden. Der ge-

trocknete Kotkegel kann im Herbst mit wenig Aufwand 

entfernt werden. Mauersegler sind besonderes 
unproblematisch: Die Alttiere transpor-
tieren Kotballen heraus und halten das 
Nest und die Umgebung sauber.

Unabhängig von möglichen technischen Maßnahmen 

zum Schutz bzw. zur Förderung Gebäude brütender Ar-

ten ist eine Abstimmung der geplanten Bauzeiten auf die 

Brutzeiten der betroffenen Tierarten unerlässlich. Aus-

kunft hierzu sowie zu möglichen Sachverständigen erteilt 

die Untere Naturschutzbehörde der Stadt Göttingen. Unter www.goettingen.de/ finden sich umfangreiche In-

formationen über Gebäude bewohnende Tierarten, de-

ren Schutzstatus sowie die gesetzlichen Regelungen zum 

Erhalt ihrer Zufluchts- und Niststätten. Den Schwerpunkt 

bilden konkrete Vorschläge für die Praxis, wie durch bau-

liche Maßnahmen den betroffenen Tieren (Wieder-) An-

siedlungsmöglichkeiten an Gebäuden angeboten wer-

den können.

Bei Fragen
stehen Ihnen die Mitarbeiter des Fachdienstes Umwelt der 

Stadt Göttingen für entsprechende Auskünfte gerne zur 

Verfügung. Ihre Anfragen werden entgegengenommen 

unter:
Stadt Göttingen, Fachdienst Umwelt
Hiroshimaplatz 1-4, 37083 Göttingen
Tel.: 400 31 91 bzw. 400 33 55umwelt@goettingen.dewww.goettingen.de

Fachlichen Rat finden Sie darüber hinaus bei folgenden  

Beratungsstellen:

Britta Walbrun Naturschutzbeauftragte  der Stadt Göttingen Tel.: 05 51 - 70 36 48britta.walbrun@web.de
Arbeitskreis Göttinger Ornithologen (AGO) 
c/o Hans H. Dörrie Düstere Straße 8, 37073 Göttingen 

Tel.: 05 51 - 475 97info@ornithologie-goettingen.deBUND Kreisgruppe GöttingenGeiststraße 2, 37073 GöttingenTel.: 05 51 - 561 56mail@bund-goettingen.de
NABU GöttingenWeender Landstraße 64a, 37075 Göttingen

Tel.: 05 51 - 686 37nabugoettingen@gmx.de
Biologische Schutzgemeinschaft Göttingen e.V.
Geiststraße 2, 37073 GöttingenTel.: 05 51 - 434 77mail@biologische-schutzgemeinschaft.deHerausgeber: Stadt Göttiingen, Der Oberbürgermeister

Bearbeitung: Silke Altena, Dipl. Ing. Landschaftsplanung  

für FD Umwelt, Untere Naturschutzbehörde
Stand: November 2013 

Flyer_Artenschutz_Gebäudebrüter.indd   1

13.01.14   10:18

Spatzennester,  
Foto: BUND Hannover

Spatzennistplatz im 
Jalousiekasten,  
Foto: BUND Hannover

Sperlingsmännchen am 
Brutplatz, 
Foto: Wette + Gödecke 
Landschaftsplanung

Haussperling, männl., 
Foto: Jens Scharon

Kolonie-Nistkasten für Sperlinge aus Holz für 
Fensterbretter oder Brüstungen, Foto: NABU

Sperlingsnistkästen 
am Giebel, 
Foto: Silke Altena

Scharniere vorn oder hinten zum Öffnen Haussperling
(Passer domesticus)

• 2–4 Jahresbruten mit 2–7 Eiern Ende März bis Anfang 
September

• Brutdauer 13–14 Tage, Nestlingszeit ca. 17 Tage

• kein Zugvogel, Paarbildung ab Herbst am Nistplatz

• Nahrung der Altvögel: Samen, Jungvögel: Insekten in 
Nestnähe

Quelle: Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Stadtentwicklung und 
Umwelt (2012): Energetische Sanierungen – Fortschritt für Klimaschutz und 
Artenschutz

Haussperling 
(Passer domesticus)

• Männchen mit grauem Scheitel und braunem Nacken, 
Kehllatz schwarz, Bürzel grau. Weibchen und Jungvö-
gel: Oberseite braun gestrichelt, Unterseite einfar-
big beige. Gesang: verschiedene Rufe mit typischem 
„Tschilp“, „Tscherr“ und „Tschetscherret“

• Kolonie- und Einzelbruten, meist standorttreu, ganz-
jährig anwesend

• brütet vor allem in Altbau-Blockrandbebauung und 
Innenstadt; nur dort, wo Nahrung (Sämereien, Insek-
ten zur Jungenaufzucht) sowie Nischen und Höhlen 
an Gebäuden ganzjährig verfügbar sind

• Nester an Gebäuden in Höhlen, Spalten, tiefen Ni-
schen in Dachtraufen, Gebäudeverzierungen, Nist-
kästen, Nestern anderer Vogelarten, in Fassadenbe-
grünung, Efeu sowie in Gebäuden (Lagerhallen etc.); 
Neststandorte bevorzugt an der Südseite von Gebäu-
den, an besonnten, nicht beschatteten Stellen

Turmfalkenkasten von aussen und von innen, 
Fotos: NABU-Berlin

Turmfalke, 
Foto: NABU-Berlin

Turmfalke
(Falco tinnunculus)

• Brut mit 3-7 Eiern von Mitte April bis Mitte Mai

• Brutdauer 27-32 Tage; Nestlingsdauer ca. 33 Tage

• Wegzug September / Oktober, ab Februar Rückkehr 
in die städtischen Brutgebiete

• Nahrung: Eidechsen, Insekten, Mäuse, Kleinvögel

Quelle: http://www.nabu-braunschweig.de/Turmfalken-Broschuere.pdf

Turmfalke 
(Falco tinnunculus)

• oberseits rotbraun gefärbt, unterseits cremefarben 
mit weißen Flecken; lange, schmale Flügel, abgerun-
deter Schwanz; im Flug werden die Schwanzfedern 
dicht aneinandergelegt, so dass er ganz schmal er-
scheint; Lautäußerung: ein charakteristischer Ruf ist 
das „ti, ti, ti“

• nistet in der Regel einzeln, selten auch in Kolonien

• brütet insbesondere an hohen Gebäuden wie Kirch-
türmen, Fabrikschornsteinen und Hochhäusern in 
Mauer- und Fensternischen (Sekundärhabitate); 
auch Nistkästen an hohen Gebäuden oder Brücken-
pfeilern werden gerne angenommen

Breitflügelfledermaus, 
NABU-Berlin, Archiv

Durch das Einflugloch 
sollen die Fledermäuse 
in das Dachgeschoss des 
Ersatzquartieres gelan-
gen, Foto: Silke Altena

Fledermausquartier,
alter Aussenwandhei-
zungsrohrdurchbruch
NABU-Berlin, Archiv

oberen, eng zusammen stehenden Dachlatten. Daneben 
sind Wochenstuben an unerreichbaren Stellen in Dachaus-
bauten (Zwischenräume zwischen Ausbau und Dachhaut), 
anderen Verkleidungen im Dachraum und in Dachkästen 
bekannt geworden. Freisitzende Kolonien auf Dachbö den 
kommen zwar vor, aber in solch unge schützter Position 
verharren die Tiere offenbar nur zeitweilig (bei großer Wär-
me, wenn es ihnen unter den Firstziegeln zu heiß wird). 
Im Winter kommen Breitflügelfledermäuse ver einzelt in 
unterirdischen Hohlräumen vor (Stollen, Tunnel, Hauskel-
ler), wo die Männchen deutlich überwiegen. Andere Tiere 
wurden auch mitten im Winter in tiefen Balkenkehlen im 
Dachstock, hinter Bildern in Kirchen, in Holzsta peln und 
Steinhaufen gefunden. Die Mehrzahl der Breitflügelfleder-
mäuse überwintert wohl in tiefen (unbekannten) Verste-
cken von Gebäuden, sie werden deshalb selten aufgespürt. 
Gruppen bildungen scheinen dabei nicht vorzukommen. 
Die Art bevorzugt offensichtlich trockene Unter-
künfte, sowohl im Sommer als auch im Winter, und 
im Winterquartier werden relativ niedrige Temperatu-
ren (2–4 °C) vertragen. Dies dürfte, ebenso wie bei der 
Zwergfledermaus, der Grund dafür sein, dass die Breitflü-
gelfledermaus in den ökologisch als extrem einzustufen-
den Bereichen der Innenstädte Fuß fassen konnte. 

Quelle:  
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin (2000): Tiere als Nachbarn – 
Artenschutz an Gebäuden.

Breitflügelfledermaus  
(Eptesicus serotinus)

Habitus: 
Mit einer Kopf-Rumpf-Länge von 6–8 cm, einer Spannwei-
te bis 40 cm und einem Gewicht von 15–34 g gehört die 
Breitflügel fledermaus zu den größten Arten der heimi-
schen Fledermäuse. 

Biologie: 
Der saisonale Aufenthalt der Breitflügelfleder maus im Som-
merquartier reicht von April/Mai bis August/September. 
Die Weibchen bilden Wochenstubengesellschaften zu 10–
50 und mehr Exemplaren. Ab der 2. Junihälfte gebären die 
Weibchen je ein Junges. Diese sind mit 3–4 Wochen flug-
fähig und nach weiteren 5 Wochen selbständig. Die Auflö-
sung der Wochenstube erfolgt etwa Ende August. 
Breitflügelfledermäuse jagen in der Regel nahe bei ihren 
Sommerquartieren, wohl selten mehr als 1 km davon ent-
fernt. 
Die Zeit des Winterschlafs währt bei der Breitflügelfleder-
maus von Oktober bis Ende März/Anfang April. 

Typische Quartierbeschaffenheit: 
Die Breitflügelfledermäuse leben zwar auch in spaltenarti-
gen Quartieren, benötigen dazu aber viel mehr Raum als 
die Zwergfledermäu se. Die Wochenstubenquartiere befin-
den sich in der Regel unter Firstziegeln, geschützt über den 

Breitflügel- 
fledermaus
(Eptesicus serotinus)

Artenschutz  

an Gebäuden

Artenschutz am Bau

Wohnungsprogramm für 

Gebäudebrüter

Das Anbringen von Nisthilfen oder das Bereitstellen von 

geeigneten Fledermausquartieren ist nicht schwer und 

kann an fast allen Gebäuden problemlos erfolgen.

Künstliche Nisthilfen kann man im Handel erwerben 

(Hersteller z. B. Schwegler, Strobel oder Hasselfeldt) oder 

auch selbst herstellen. Sie müssen der Art entsprechend 

angebracht werden. Auch gibt es Möglichkeiten, die Nist-

quartiere in die Wärmedämmung zu integrieren. Als Bei-

spiel seien hier sogenannte Einbausteine genannt. Diese 

lassen sich so in die Fassade einbauen, dass nur noch der 

Einflug sichtbar ist.

Die Nistkästen für Gebäudebrüter sind wartungsfrei, kön-

nen mit atmungsaktiver Fassadenfarbe farblich passend 

gestrichen werden und verursachen keinen Schmutz. 

Gegen den „klecksenden“ Star hilft eine Starensperre. Für 

Schwalben kann ein Kotbrett angebracht werden. Der ge-

trocknete Kotkegel kann im Herbst mit wenig Aufwand 

entfernt werden. Mauersegler sind besonderes 

unproblematisch: Die Alttiere transpor-

tieren Kotballen heraus und halten das 

Nest und die Umgebung sauber.

Unabhängig von möglichen technischen Maßnahmen 

zum Schutz bzw. zur Förderung Gebäude brütender Ar-

ten ist eine Abstimmung der geplanten Bauzeiten auf die 

Brutzeiten der betroffenen Tierarten unerlässlich. Aus-

kunft hierzu sowie zu möglichen Sachverständigen erteilt 

die Untere Naturschutzbehörde der Stadt Göttingen. 

Unter www.goettingen.de/ finden sich umfangreiche In-

formationen über Gebäude bewohnende Tierarten, de-

ren Schutzstatus sowie die gesetzlichen Regelungen zum 

Erhalt ihrer Zufluchts- und Niststätten. Den Schwerpunkt 

bilden konkrete Vorschläge für die Praxis, wie durch bau-

liche Maßnahmen den betroffenen Tieren (Wieder-) An-

siedlungsmöglichkeiten an Gebäuden angeboten wer-

den können.

Bei Fragen

stehen Ihnen die Mitarbeiter des Fachdienstes Umwelt der 

Stadt Göttingen für entsprechende Auskünfte gerne zur 

Verfügung. Ihre Anfragen werden entgegengenommen 

unter:
Stadt Göttingen, Fachdienst Umwelt

Hiroshimaplatz 1-4, 37083 Göttingen

Tel.: 400 31 91 bzw. 400 33 55

umwelt@goettingen.de

www.goettingen.de

Fachlichen Rat finden Sie darüber hinaus bei folgenden  

Beratungsstellen:

Britta Walbrun 

Naturschutzbeauftragte  

der Stadt Göttingen 

Tel.: 05 51 - 70 36 48

britta.walbrun@web.de

Arbeitskreis Göttinger Ornithologen (AGO) 

c/o Hans H. Dörrie 

Düstere Straße 8, 37073 Göttingen 

Tel.: 05 51 - 475 97

info@ornithologie-goettingen.de

BUND Kreisgruppe Göttingen

Geiststraße 2, 37073 Göttingen

Tel.: 05 51 - 561 56

mail@bund-goettingen.de

NABU Göttingen

Weender Landstraße 64a, 37075 Göttingen

Tel.: 05 51 - 686 37

nabugoettingen@gmx.de

Biologische Schutzgemeinschaft Göttingen e.V.

Geiststraße 2, 37073 Göttingen

Tel.: 05 51 - 434 77

mail@biologische-schutzgemeinschaft.de

Herausgeber: Stadt Göttiingen, Der Oberbürgermeister

Bearbeitung: Silke Altena, Dipl. Ing. Landschaftsplanung  

für FD Umwelt, Untere Naturschutzbehörde

Stand: November 2013 

Flyer_Artenschutz_Gebäudebrüter.indd   1
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Logo, Flyer mit Anfahrtskizze, Etikett

HarsterN
atursaftkeltere

i

Heiko Rubbert
Kirchwinkel 19
37120 Bovenden-Harste

Telefon: 0 55 93 - 275
mobil: 0151 - 11 95 05 89
www.harster-natursaftkelterei.de 

Monat 1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 | 10 | 11 | 12 
mindestens haltbar bis:

Jahr  14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 

Wir verarbeiten  
Ihre Äpfel zu Ihrem Saft

– auf Wunsch auch sortenrein – ab einer Menge von 50 kg.

Mosten  in der alten  Gärtnerei

• Ihr Obst wird in unserer Kelterei gewa-
schen, gemahlen, gepresst, pasteurisiert 
und wahlweise in 5 l oder 10 l Bag in Box 
Gebinde abgefüllt.

• Auch kalt gepresster Saft für die Wein-
herstellung ist möglich.

• Unsere moderne Anlage erreicht eine 
hohe Saftausbeute von bis zu 75 %.  
Die automatische Band reinigung sorgt 
dabei für eine stetige Sauberkeit.

• Unser Hof arbeitet zu 100 % mit Strom 
aus regenerativer Energie.

Für die Pressung Ihres Obstes vereinbaren Sie bitte einen  
Termin mit uns.  0 55 93 - 275  mobil: 0151 - 11 95 05 89

HarsterN
atursaftkeltere

i

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Flyer_allgemein.indd   1 19.07.15   10:24

Apfel-Hoffest
in der alten Gärtnerei in Harste

Sonntag 8.9. 2013

• 10 Uhr, Beginn
• 11 Uhr, offizielle Eröffnung
• Kuchen, Gegrilltes, Getränke
• Schaupressen
• Imkerei
• Erntetechnik
Landschaftspflegeverband Göttingen: 

• Obstbauliche Fachberatung 
• Infos für Apfelallergiker

Wir verarbeiten Ihre Äpfel zu Ihrem Saft!

HarsterN
atursaftkeltere

i

Familie Rubbert freut sich auf Sie.

www.harster-natursaftkelterei.de 

HarsterN
atursaftkeltere

i

Harster  
Natursaftkelterei

nächste Parkmöglichkeit  
an der Teppichdomäne Richtung Parensen

zur B3 und A7
Göttingen  / Hannover

Richtung Gladebeck
/ Hardegsen

Richtung Emmenhausen
/ Adelebsen

Richtung Lenglern 
/ Göttingen über A7

Harster Natursaftkelterei

Heiko Rubbert
Kirchwinkel 19

37120 Bovenden-Harste

www.harster-natursaftkelterei.de 
Telefon: 0 55 93 - 275

mobil: 0151 - 11 95 05 89

Für die Pressung Ihres Obstes vereinbaren Sie bitte einen Termin mit uns.
Tel: 0 55 93 - 275
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Entwurf eines Eierpappenetiketts (Illustration: Marunde)



Getränkekarte mit 2 verschiedenen Rückseiten für einen Reiseveranstalter

Diese Karte gehört:
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Diverse Flyer, mit eigenen Zeichnungen und Fotos (1, 3, 4)

21.9. bis 5.10.

INTERKULTURELLE WOCHE 2014

Lokaler Aktionsplan im Landkreis Northeim

Bei Fragen und Anregungen wenden Sie sich bitte direkt 
an die Koordinierungsstelle des Lokalen Aktionsplans:

Silke Doepner  •  0 55 51 / 97 88- 16

s.doepner @ werk-statt-schule.de

Informationen zum Lokalen Aktionsplan finden  
Sie auch unter:

www.lap-landkreis-northeim.de

„Gemeinsamkeiten finden, Unterschiede feiern.“

„Ich habe mich noch nie irgendwo 
wirklich fremd gefühlt.“

Foto und Zitat auf der Vorderseite stammen aus dem Film „Im Samtland“, 
einem Dokumentarfilm über Flucht und Migration. Der Film entstand  
im Zuge des gleichnamigen LAP-Jahresprojekts 2013, durchgeführt vom 
Landesverband Freier Theater Niedersachsen e.V. in Kooperation mit  
dem „boat people projekt“ (Theaterproduktionen), Göttingen, und dem 
„Roswitha-Gymnasium“, Bad Gandersheim.

Gefördert durch den Lokalen Aktionsplan im Landkreis Northeim.

Neujahrskarte_2014_min_mag.indd   1 10.01.14   11:03

Ausgrenzung  
entsteht im Kopf.

21.9. bis 5.10.
INTERKULTURELLE WOCHE 2013

Lokaler Aktionsplan im Landkreis Northeim

Offenheit auch.

„Wer offen ist, kann mehr erleben.“

Eine Initiative, die gesellschaftliche Diskussionen anstößt  
➜ „Wer offen ist, kann mehr erleben.“ lautet 2013 das Motto 
der Interkulturellen Woche, die seit 1975 jährlich bundesweit 
Ende September stattfindet. Der Schwerpunkt liegt dabei in 
der Bekämpfung von Rassismus. Letztes Jahr haben in rund 
500 Städten und Gemeinden über 4.500 Veranstaltungen 
stattgefunden, und aus „der Woche“ sind Wochen geworden. 
2013 beginnt die Interkulturelle Woche am 21. September 
und findet damit in zeitlicher Nähe zur Bundestagswahl statt.

Der Lokale Aktionsplan (LAP) engagiert sich in diesem Jahr 
im Rahmen der Interkulturellen Woche und möchte gemein-
sam mit Ihnen ein klares Zeichen für Offenheit und Miteinan-
der im Landkreis Northeim setzen. Neben der Unterstützung 
bei der Organisation und Durchführung Ihrer Veranstaltung 
stellen wir für die konkrete Umsetzung finanzielle Mittel aus 
einem Fonds zur Verfügung.

Sie haben Ideen für Aktionen, die zur Stärkung des Gemein-
wesens und zum Abbau fremdenfeindlicher Einstellungen 
und Strukturen beitragen? Ob Lesung, Podiumsdiskussion, 
Filmvorführung oder ein Konzert – Alles ist möglich, und 
auch jede andere gute Idee ist willkommen!

Wichtig ist:

➜  Ob Einzelperson, Gruppe, Verein oder Initiative:  
Die Teilhabe an der Interkulturellen Woche – und da-
mit auch die Möglichkeit einer finanziellen Förderung 
Ihrer Projektidee – ist an keine formelle Vorbedingung 
geknüpft. 

➜  Die Veranstaltungen müssen zwischem dem 21. Sep-
tember und dem 5. Oktober durchgeführt werden.

Zu weiteren Informationen und Anregungen aus der  
Praxis gelangen Sie über www.lap-landkreis-northeim.de  
durch einen einfachen „Klick“ auf „Interkulturelle Woche“ 
rechts in der Termine-Spalte.

flyer_interkulturelle_Woche_final.indd   4-5 18.07.13   12:16

Das „Movie of Respect“ und der „Tag der Niedersachsen“:

30.8. bis 1.9.2013
Vienenburg

GEHÖRT

Lokaler Aktionsplan im Landkreis Northeim

EURE
STIMME   

WIRD

Gute Idee

Ausdauer

Einsatz

Kreativität

Interesse

Auf dem diesjährigen Tag der Niedersachsen wird das 
„Movie of Respect“ in Vienenburg ein ganzes Wochenende 
lang zu sehen sein.

Euer Engagement: Die Idee, einen Film zum Thema „Re­
spekt“ zu drehen, hatten der Stadtjugendring Hardegsen 
und Rapspect. Mit viel Elan, Kreativität und Ausdauer 
haben Schülerinnen und Schüler aus Bad Gandersheim, 
Hardegsen, Northeim und Bodenfelde an der Umsetzung 
gearbeitet. Es entstanden vier Musikvideos, die dann in 
einen Film eingebettet wurden.

Applaus, Applaus: Von der Arbeit und dem Ergebnis sind 
nicht nur die „MacherInnen“ begeistert – es gibt viele Fans. 
Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF), 
Außenstelle Braunschweig, hat das Projekt jetzt eingeladen, 
sich auf dem Tag der Niedersachsen zu präsentieren.

Die Botschaft wird dadurch bis weit über die Grenzen  
des Landkreises hinaus zu hören sein, Tausende erreichen, 
Auseinandersetzungen anstoßen und Diskussionen an­
regen. ➜ Ihr habt es geschafft: Eure Stimme wird gehört! 
Auf nach Vienenburg!

Engagement

Einsatz

Kreativität

Interesse

1

2

3

4

5
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Freitag, 10. Juni 
Versuchsgut Relliehausen
Programm
10:00 Uhr Begrüßung Prof. N. Lossau, Vizepräsident Universität Göttingen 

Prof. E. Pawelzik, Dekanin Agrarfakultät Göttingen
Prof. J. Langholz, em. wiss. Leiter des Versuchsgutes 
Dr. D. Augustin, Leiter der Versuchswirtschaften

10:30 Uhr Podiumsdiskussion:
Zukünftige Schweinehaltung  
in Deutschland

Dr. Dieckmann, Abteilungsleiter LWK
T. Dosch, Abteilungsleiter NMELV
H. Dirkes, Vorsitzender ISN 
Prof. A. Spiller, Univ. Göttingen 
Prof. E. Hessel, Univ. Göttingen

13:00 Uhr Pause / Essen

jeweils 
14:00 Uhr
14:30 Uhr
15:00 Uhr

1. Dauergrünlandversuche
2. Schweineaufzucht und -mast 

3. Göttinger Minipig
4. Biogasanlage 
5. Betrieb
6. Forellenzuchtanlage
7. Lamahaltung und -forschung
8. Rinderhaltung

Prof. J. Isselstein
C. Mascher-Twietmeyer,  
S. Meyer-Hamme
C. Reimer
H. Schwerdtfeger
A. Oppermann
H. Hartmann, C. Lodder
Dr. A. Riek
K. Salzmann

15:00 Uhr 1.  Hat die Bestandsgröße von konventionellen 
Schweinemastbetrieben Einfluss auf das  
Tierwohl? 

S. Meyer-Hamme

2.  Sequenzbasierte Analyse der Körpergröße im 
Vergleich von Mini- und Großschweinen

C. Reimer

3.  Emotionen von Schweinen Prof. M. Gerken

4. Tierwohl bei der Schlachtung? E. Tönges

5.  Interleukin Sex bei Kälbern Prof. S. Neumann

6. Geschlechtsbeeinflussung durch Wasser-
temperaturen bei der Forelle

M. Westerholt

ab 17 Uhr Grillen und Diskussion

Versuchsgut Relliehausen
Waldstraße 5
37586 Relliehausen
dirk.augustin@zvw.uni-goettingen.de  
Tel.:  05 51/ 39 42 09  
bzw.  05 51/ 39 41 80

Busse für ca. 200 Personen fahren am 
9:00 Uhr am Waldweg in Göttingen ab.
Eine Rückfahrt ist ab 18:00 Uhr möglich.

zusätzliche Poster 
und Darstellungen in 
der Maschinenhalle 
und der Werkstatt!
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Samstag, 11. Juni 
Versuchsgut Relliehausen

Versuchsgut Relliehausen
Waldstraße 5
37586 Relliehausen
aopperm@gwdg.de  
Tel.: 0 55 64 / 22 17

Am Freitag, den 10. Juni findet zusätz-
lich der Tag der Agrarwissenschaften 
mit einem gesonderten Programm statt.

• Imbiss, Kaffee und Kuchen, 
Fischbrötchen 

• Oldtimerausstellung  
Traktoren, landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte

• Ausstellungs- und Verkaufs-
stände, Kunsthandwerk 

• Schafe, Schauscheren 

• Kinderprogramm  
(Kinderbetreuung, Strohburg, Schminken, 
Reiten, u. v. m.)

• Führungen

• Vorträge
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Samstag, 11. Juni 
Versuchsgut Relliehausen

Versuchsgut Relliehausen
Waldstraße 5
37586 Relliehausen
aopperm@gwdg.de  
Tel.: 0 55 64 / 22 17

Am Freitag, den 10. Juni findet zusätz-
lich der Tag der Agrarwissenschaften 
mit einem gesonderten Programm statt.

• Imbiss, Kaffee und Kuchen, 
Fischbrötchen 

• Oldtimerausstellung  
Traktoren, landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte

• Ausstellungs- und Verkaufs-
stände, Kunsthandwerk 

• Schafe, Schauscheren 

• Kinderprogramm  
(Kinderbetreuung, Strohburg, Schminken, 
Reiten, u. v. m.)

• Führungen

• Vorträge



Logo und Prospektserie mit eigenen Zeichnungen

The delivery room family bed 

PARENTIS EB 3.2-r

PARENTIS EB 3.2-sr

New! 
For smaller delivery rooms

The lower bedding drawer can be lifted at the touch 

of a button in order to slide the bed to the side.

delivery beds

®

Complies with the requirements stipulated in the 
German Medical Devices Act (Medizinproduktege-
setz, MPG) and directive 93/42 EWG for Medical 
Devices Class 1.

Technical data last updated at the time of printing.

Slight deviations in colour may occur due to the 
printing process. 

Subject to change.www.parentis.net

Item-no. Z35  
Birthing stool for delivery beds

•  standard dimensions 50 x 20 x 33 cm
•  other dimensions possible upon request
•  high-strength foam core 
•  covered with 1cm thick flexible foam all round 
•  seamless PU-sealing
• easy to clean and to disinfect
• weight: approx. 1kg 
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06 agave 07 blau 08 schwarz

01 hellblau

ColoUrS B I rT h I n G  S T o o l

Item-no. Z36 Stretch terry towelling
Fitted sheet for delivery-bed birthing 
stool Z35

• sewn with rounded edges
• zipper on 3 sides
• 75% cotton, 25% polyester 
• weight: 220g/m2

• white: boil wash up to 95° 
• colour: washable up to 60°

ColoUrS STrETCh TErry ToWEllInG
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05 gelb

Thiegasse 5

D-37124 rosdorf/Göttingen

fon  +49(0)5 51. 74 555 
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delivery beds

®

Birthing stool for delivery beds

delivery beds

®

•  Das 140 cm oder 120 cm breite PARENTIS®  

Entbindungsdoppelbett bietet der gebärenden Frau  

und ihrem Partner viel Platz und Bequemlichkeit, um  

die Geburt gemeinsam zu erleben und zu gestalten.

•  Die Frau fühlt sich sicher und beweglich. 
•  Sie kann auf und an dem Bett verschiedene geburts­

fördernde und schmerzlindernde Körperhaltungen  

einnehmen. 
•  Ihr Partner findet genügend Raum ihr nah zu sein,  

sie zu unterstützen und ihr Halt zu geben.
•  Bei einem langsamen Geburtsverlauf haben die  

werdenden Eltern Gelegenheit sich gemeinsam  

auszuruhen.

•  In der Bonding ­Phase können die Eltern ihr Baby 

gemeinsam begrüßen und sich miteinander vertraut 

machen.

•  Für die Hebamme bietet das Bett einen bequemen, 

rückenschonenden Arbeitsplatz.
•  Die vielfältigen Funktionen des Bettes ermöglichen 

es den Ärzten und Hebammen geburtshilfliche  

Maßnahmen, z. B. Höhenverstellung, Querbett, 

Steißhochlagerung, leicht und sicher auszuführen.

•  PARENTIS Entbindungsbetten unterstreichen die  

freundliche Atmosphäre der Entbindungszimmer.  

Durch die Wahl des Materials, der Farbe und des 

Zubehörs werden die Betten individuell auf die  

Räume abgestimmt.

Beckenklappe zur Steißanhebung 0 – 23°  
Höhenverstellung 63 – 91 cm

Tiefe Hocke am Bett mit Haltegriffen

Seitenlage 
umlaufende Normschienen für Zubehör

Partnermassage 
hochgestelltes Kopfteil

Vierfüßlerstand 
Koptteil elektrisch verstellbar 0 – 68°

Querbett 
Mittelteil verstellbar 0 – 68° 
Kopftieflage (Trendelenburg) 0 – 12° 
Fußtieflage 0 – 15°

Support for pushing and  
holding tight to the rope

B I r T h I n G  U P h o l S T E ry  f o r  G I v I n G  B I r T h  I n  T h E  D E l I v E ry  B E D  
I n  A n  U P r I G h T  P o S I T I o n

Support from the partner

our PArEnTIS birthing stool for delivery beds has been developed  
and tested in association with experienced midwives.

l AT E r A l  P o S I T I o n  S U P P o r T

lateral position with the upper leg being in an elevated position in 

order to widen the pelvic floor and outlet.

The birthing stool for delivery beds provides a comfortable support 

for knees and feet.

The upholstery form allows the mother-to-be to either stretch out her 

lower leg or hold it slightly bent.

Birthing stool for delivery beds

• enables birthing in the delivery bed in an upright position with or without partner

• provides a comfortable working height for the midwife

• requires only very little turning and moving between bed and stool

• provides a lightweight and flexible working aid

Entbindungsbetten

Das Familienbett für den Kreißsaal

®

Gemäß den Anforderungen des Medizinprodukte­

gesetzes (MPG) und der Richtlinie 93/42 EWG für  

Medizinprodukte Klasse 1. Entspricht bereits der Richtlinie 2007/47/EG.
Die technischen Inhalte entsprechen dem Stand bei 

Drucklegung. Farbabweichungen sind drucktechnisch 

bedingt. Änderungen bleiben vorbehalten.
Patent erteilt.

www.parentis.net

Thiegasse 5
D­37124 Rosdorf/Göttingenfon  +49(0)5 51. 74 555 fax  +49(0)5 51. 3 81 30 27 gremmler@parentis.net

®

PARENTIS Entbindungsbettensind vielseitige, leicht zu bedienende, stabile und  

robuste Hilfsmittel für den klinischen Alltag.
Die Verarbeitung erfolgt nach höchsten Qualitäts­
ansprüchen. 

Optimale Hygiene gewährleisten • geschlossene, flüssigkeitsdichte Außenflächen 
• abnehmbare, ultraschallgeschweißte,  

PU­beschich tete Polster
Ausstattung und Variationen:• Verkleidungen mit Schichtstoff belegt (Dekor und  

Farbe nach Wahl) • Pulverbeschichtung der Stahlteile in jeder gewünsch­

ten Farbnuance, Standard RAL 7047 Telegrau
• umlaufende Normschienen zur Befestigung von Zube­

hör und Lagerungshilfen• optionales zweigeteiltes Betthaupt in individueller 

Gestaltung, oberes Segment abnehmbar
• manuelle, gebremste Notabsenkung der LiegeflächenReichhaltiges Zubehör:• Beinhalter  • Abwurfschale • Zweite Handbedienung 

• Handgriffe  • Betthocker • Handbedienungshalter 

• Haltebügel  • Fußbedienung • Deckenschienen 

• Fußstützen • Akkubetrieb  • Drehhocker Technische Daten:Außenmaße (B × L), Typ EB3.2 144 × 202 cm
Außenmaße (B × L), Typ EB3.2 122 × 202 cm
Länge Kopf­ und Mittelteilpolster 81 cm
Länge Fußteilpolster 

38 cm
Höhenverstellung incl. 

  
9 cm Polsterauflage 

63–91 cm
Sichere Arbeitslast 

300 kg

Für unsere Entbindungsbetten sind 
Spannbettlaken in Frottee­Stretch und 
Jersey­Stretch erhältlich:

PARENTIS Entbindungsbetten entstanden in enger Zu­

sammenarbeit mit erfahrenen Hebammen und Ärzten.
Sämtliche Funktionen sind elektronisch steuerbar.

Umfangreiche Farbmuster für Jer­sey­Stretch, Spannbettlaken, Schicht­
stoffdekore und Pulverbeschichtungen 
senden wir Ihnen auf Wunsch gerne zu.

FA R B E N  F R o T T E E ­ S T R E T c H
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Landeeinheit Philae
Die Landeeinheit Philae wurde von einem interna-
tionalen Konsortium unter Leitung des Deutschen 
Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR), des MPS, der 
französischen und der italienischen Weltraumagentur 
(CNES und ASI) zur Verfügung gestellt.
Das DLR stellt den Missionsleiter, das MPS und CNES 
die beiden wissenschaftlichen Leiter der Landemission. 
Fünf von zehn Subsystemen der Landeeinheit wurden 
am MPS entwickelt und gebaut, darunter der Abstoß-
mechanismus und das komplette Landegestell. Verant-
wortlich für die anderen Systeme zeichnen das DLR in 
Köln, das DLR in Braunschweig und CNES. 
Das MPS hat zudem die Leitung bei zwei wissenschaft-
lichen Instrumenten der Landeeinheit: dem Gasanaly-
sator COSAC und dem Staubeinschlagmonitor DIM, ei-
nem Teilinstrument des Instrumentenpaketes SESAME. 
Zudem war das Institut an Bau und Entwicklung der 
Instrumente ROMAP und CONSERT beteiligt.

Max-Planck-Institut  
für Sonnensystemforschung
Das Max-Planck-Institut für Sonnensystemforschung 
(MPS) ist weltweit die Forschungseinrichtung mit der 
stärksten Beteiligung an der Mission Rosetta. Neben 
der starken Beteiligung an der Landeeinheit Philae 
hat das Institut die Leitung bei zwei Instrumenten 
des Orbiters: dem wissenschaftlichen Kamerasystem 
OSIRIS und dem Massenspektrometer COSIMA. Weitere 
Orbiter-Instrumente, zu denen das Institut beigetragen 
hat, sind ROSINA, MIRO und CONSERT.

Kontakt:
Max-Planck-Institut für Sonnensystemforschung
Justus-von-Liebig-Weg 3
37077 Göttingen
Tel.: +49 551 384 979-0
E-Mail: presseinfo@mps.mpg.de
www.mps.mpg.de; www.rosetta.mps.mpg.de

Dr. Hermann Böhnhardt
Philae Lead Scientist
Tel.: +49 384 979-545
E-Mail: Boehnhardt@mps.mpg.de

Dr. Reinhard Roll
MPS-Manager for Mechanisms and Avionics 
Tel.: +49 384 979-166
E-Mail: Roll@mps.mpg.de

Dr. Birgit Krummheuer 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: +49 551 384 979-462 
E-Mail:  Krummheuer@mps.mpg.de

PHILAE
EXPEDITION ZUR URMATERIE EINES KOMETEN 
Die Landeeinheit der Mission Rosetta

Aufsetzen bei  
minimaler Schwerkraft 

Mit dem Abtrennen von der Raumson-
de beginnt Philaes Landeanflug auf den 
Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko. 
Da die Landeeinheit über kein eigenes 
Antriebssystem verfügt, nähert sie sich der 
Kometenoberfläche allein durch den Ein-
fluss der Schwerkraft. Die Flugbahn – und 
damit der gewünschte Landeplatz – lässt 
sich nur zum Zeitpunkt des Loslösens von 
der Raumsonde beeinflussen: Entschei-
dend sind Geschwindigkeit, Flugbahn und 
Ausrichtung des Orbiters sowie die Ge-
schwindigkeit, mit der Philae von ihm ab-
dockt. Diese exakt einzustellen, ist Aufgabe 
des Abstoßmechanismus. Möglich sind Ab-
lösegeschwindigkeiten zwischen 0,18 und 
1,8 Kilometern pro Stunde. Philae beginnt 
seine Reise somit deutlich gemächlicher 
als ein durchschnittlicher Spaziergänger.
Auch das Aufsetzen selbst ist ein Kunst-
stück. Mit einem Durchmesser von etwa 
vier Kilometern erzeugt 67P/Churyu-
mov-Gerasimenko ein sehr schwaches 
Schwerefeld. Philae wiegt dort nur wenige 
Gramm. Die extrem schwache Anziehungs-
kraft stellt besondere Anforderungen an 
das dreibeinige Landegestell. Schließlich 
würde ein minimales Wiederhochschnel-
len nach dem Aufprall genügen, um das 
Schwerefeld des Kometen unfreiwillig zu 
verlassen. Ein Motor, der mit dem Lande-
gestell oberhalb der Beine verbunden ist, 
wandelt deshalb die Bewegungsenergie 
des Aufpralls in elektrische Energie um. 
Für eine feste Verankerung im Untergrund 
sorgen zwei Harpunen, die beim Landen 
hervorschießen und in die Kometenober-
fläche eindringen. Motoren zurren die 
Landeeinheit fest. Zudem sind die Lande-
füße an ihren Unterseiten mit 16 Zentime-
ter langen Schrauben ausgerüstet. Sobald 
die Füße auf der Oberfläche aufsetzen, 
drehen sich die Schrauben in den Boden. 
Runde Sohlen an den Füßen verhindern 
ein zu tiefes Einsinken.

Betrieb in eisiger Kälte

Sobald Philae die Oberfläche des Kometen 
erreicht hat und fest verankert ist, beginnt 
der wissenschaftliche Teil der Landemis-
sion. Zu diesem Zweck ist Philae mit zwei 
Batterien ausgestattet. Die Primärbatterie 
liefert eine Energie von etwa 1000 Watt-
stunden und ermöglicht einen knapp 
dreitägigen Betrieb der wissenschaftlichen 
Instrumente. Sie ist nicht wiederaufladbar. 
Danach übernimmt die Sekundärbatterie 
die Energieversorgung. Sie liefert zwar nur 
150 Wattstunden und somit etwa doppelt 
soviel Energie wie der Akku eines Laptops, 
wird jedoch von den Solarzellen an der 
Außenseite von Philae gespeist. Diese be-
stehen aus speziellem Silizium, das für den 
Einsatz bei niedrigen Temperaturen und 
geringer Sonnenintensität optimiert ist. 
Trotz der eisigen Umgebung fallen die 
Temperaturen im Innern der Landeeinheit 
nicht unter -55 Grad Celsius. Wichtigste 
Wärmequelle ist die Abwärme der elektro-
nischen Systeme. Eine mehrlagige, nur we-
nige Millimeter dicke Isolierfolie schließt 
diese im Innern der Landeeinheit ein. Auch 
die Sonne hilft ein wenig: Eine schwarze 
Folie an der Oberseite der Landeeinheit 
absorbiert Sonnenlicht und wandelt es in 
Wärme um. 
Während der Landemission auf dem 
Kometen dient die Raumsonde Rosetta 
der Landeeinheit als eine Art Relaisstation: 
Kommandos 
von der Erde 
ebenso wie 
Daten von 
der Kometen-
oberfläche treffen 
zunächst dort ein.  
Mit 10 Kilobit pro Sekunde ist 
die Datenübertragungsrate 
geringer als die eines analogen 
Telefonmodems. 

Landen und „Überleben“ auf dem Kometen:  
Die technischen Subsysteme

3D-Zeichnung des Landegestells.  
Bild: MPS

Ein Blick auf die drei Spindeln des 
Abstoßmechanismus. Während 
der zehnjährigen Reise zum 
Kometen verbinden diese drei 
Gewindespindeln die Lande-
einheit mit der Raumsonde. 
Die Abstoßgeschwindigkeit 
hängt davon ab, wie schnell 
die Spindeln gedreht werden.                                              
Foto: MPS

Mission Rosetta
Rosetta ist eine Mission der Europäischen Weltraum-
agentur (ESA) mit Beiträgen der Mitgliedsstaaten und 
der amerikanischen Weltraumagentur NASA.  

Flyer, DIN A4, 6-seiter und DIN lang 6-seiter

Expedition zur Urmaterie eines Kometen
Etwa alle sechseinhalb Jahre verlässt der Komet 67P/Churyumov-Gerasimenko 
die eisigen Tiefen des Weltalls jenseits der Umlaufbahn des Jupiters und dringt 
ins innere Sonnensystem vor. Auf seiner Reise tritt dann eine Verwandlung ein: 
Unter dem Einfluss der Sonne erwärmt sich der „leblose“ Brocken aus Stein und 
Eis; gefrorene Gase und Eis verdampfen aus seinem Inneren und reißen Fontä-
nen aus Staub mit sich.  
Zeuge dieser Verwandlung soll die Raumsonde Rosetta der Europäischen Welt-
raumagentur ESA werden. Nach etwa zehnjähriger Reise durchs All erreicht sie 
den Kometen im August 2014 und begleitet ihn auf seinem Weg um die Sonne 
bis mindestens Ende 2015. Im November 2014 steht das größte Abenteuer der 
Mission an: Die Landeeinheit Philae löst sich von der Raumsonde und setzt auf 
der Oberfläche des Kometen auf. Ein Novum. Noch nie zuvor war es möglich, 
die Vorgänge an der Kometenoberfläche, ihre Zusammensetzung und Entwick-
lung aus unmittelbarer Nähe zu untersuchen.

Kometen – Zeugen der Geburtsstunde des Sonnensystems

Da Kometen den Großteil der 
vergangenen 4,6 Milliarden Jahre 
am Rand des Sonnensystems 
verbracht haben, ist in ihnen die 
Urmaterie aus der Geburtsstunde 
des Planetensystems konserviert. 
Auch 67P/Churyumov-Gerasimen-
ko ist ein Neuling im inneren Son-
nensystem. Wahrscheinlich erst vor 
wenigen Jahrzehnten lenkte der 
Gasriese Jupiter den Schweifstern 
auf seine heutige Bahn, die ihn 
vergleichsweise nah an die Sonne 
heranführt. Das ursprüngliche 
Kometenmaterial in seinem Innern 
war somit erst wenige Male der 

Wärme und Strahlung der Sonne 
ausgesetzt und ist noch fast unver-
ändert. Genaue Untersuchungen 
dieses Materials erlauben einen 
Blick zurück zu den Anfängen des 
Sonnensystems. Welche Stoffe 
lagen damals in welchem Ver-
hältnis vor? Gibt es in der Kome-
tenmaterie komplexe organische 
Verbindungen? Wie ballten sich 
aus dem interstellaren Staub kleine 
Körper und schließlich Planeten 
zusammen? Antworten auf diese 
Fragen erhoffen sich die Forscher 
im Boden des Kometen.

Die Messinstrumente der Landeeinheit Philae

Die Landeeinheit Philae trägt zehn 
wissenschaftliche Instrumente an 
Bord, die dem Kometenkern seine 
Geheimnisse auf unterschiedlichs-
te Art und Weise entlocken: Sie 
nehmen unter anderem Bodenpro-
ben, vermessen das Magnetfeld 
des Körpers, durchleuchten mit 
Radiowellen sein Inneres und be-
stimmen mit Sonden Temperatur, 
Dichte, Festigkeit und dielektrische 
Eigenschaften der Oberflächen-
schicht. 
Da das ursprünglichste Material 
des Kometen unter seiner Ober-
fläche zu erwarten ist, ist Philae 
unter anderem mit einem Bohrer 
ausgestattet. Dieser fördert Boden-
proben aus einer Tiefe von bis zu 
einigen zehn Zentimetern zu Tage 
und stellt sie anderen Instrumen-
ten zur Verfügung. Eines davon ist 
COSAC, ein Gasanalysator. Nach 
dem Erwärmen der Proben in klei-
nen Öfen durchlaufen ihre flüch-
tigen Bestandteile lange Röhren 
im Innern des Instrumentes. Dort 
werden die verschiedenen Kom-
ponenten von einander getrennt 
und im anschließenden Massens-
pektrometer identifiziert. Auf diese 
Weise geht COSAC der Frage nach, 
welche organischen Moleküle sich 

im Kometenmaterial finden – und 
ob Kometen möglicherweise die 
Bausteine des Lebens zur Erde 
brachten. 
Das Instrument CONSERT vermag 
deutlich tiefer ins Innere des Kome-
tenkerns zu blicken. Radiowellen, 
die eine Antenne auf dem Orbiter 
sendet, durchlaufen den Kern, 
erreichen die Schwesterantenne 
auf der Landeeinheit und werden 
von dort zurück zum Orbiter reflek-
tiert. Da der Weg durch den Ko-
meten das Signal verändert, sind 
Rückschlüsse auf seinen inneren 
Aufbau möglich. 
Der Einschlagdetektor DIM an 
der Oberseite der Landeeinheit 
bestimmt Größe, Geschwindigkeit 
und Flugrichtung der Staubteil-
chen, die der Komet freisetzt. 
Von Interesse sind dabei auch die 
Teilchen, die nicht schnell genug 
sind, um das Schwerefeld des 
Kometen zu verlassen. Diese sind 
für die Instrumente des Orbiters 
unzugänglich. Nur DIM kann sich 
auf diese Weise ein vollständiges 
Bild von der Staubaktivität des 
Kerns machen und nachvollziehen, 
wie der Staub seine Oberfläche im 
Laufe der Zeit verändert. 

Grafik: ESA / ATG medialab

Die Umlaufbahn von 67P / 
Churyumov-Gerasimenko.  
Grafik: MPS Grafik: ESA/ATG medialab

Name Instrument Beschreibung Zielsetzung Verantwortliches 
Institut, Land

APXS Alpha-Protonen-Rönt-
gen-Spektrometer

Elementzusammensetzung 
der Kernoberfläche

Zustand, Ursprung und 
Entwicklung des Kometen-
kerns

Universität Mainz, 
Deutschland

COSAC Gasanalysator Gaschromatograf und Flug-
zeit-Massenspektrometer

Element- und Molekül-
zusammensetzung der 
Kernoberfläche

MPS, Deutschland

PTOLEMY Gasanalysator Gaschromatograf und 
Ionenfallen-Massen-
spektrometer

Isotopen-Zusammenset-
zung der Kernoberfläche

Open University, 
Großbritannien

CIVA Optische und  
NIR-Kameras und  
Mikroskop-Kameras

Stereoskopische  
Panorama kamera  
mit 360 Grad Gesichtsfeld,  
mikroskopische Kamera  
und Infrarot-Spektrometer

Beobachtung der Kern-
oberfläche während der 
Landung, Mikrostruktur 
und Zusammensetzung 
des Kernmaterials, u. a. der 
Bodenproben für COSAC 
und PTOLEMY

IAS, Frankreich

ROLIS Optische Kamera Beobachtung des Lan-
deplatzes während des 
Anflugs, mikroskopische 
Strukturen auf der Kern-
oberfläche, u.  a. der Orte für 
Probenentnahme 

Mikrostruktur der Kern-
oberfläche, Erkennung 
von Staub und Eis an der 
Oberfläche

DLR, Deutschland

SESAME Akustische Ober-
flächensondierung 
(CASSE), Staubein-
schlagmonitor (DIM), 
Dielektrizitätssonde 
(PP)

Induktion von akustischen 
(CASSE) und elektrischen 
(PP) Signalen in das ober-
flächennahe Kometenma-
terial; piezoelektrischer 
Einschlagdetektor für 
Staubteilchen (DIM)

Mechanische und elek-
trische Eigenschaften des 
oberflächennahen Kern-
materials, Fluss, Masse 
und Geschwindigkeit der 
Staubteilchen 

DLR  /  MPS,  
Deutschland;  
FMI, Finnland

MUPUS Sensoren zur Untersu-
chung der Temperatur 
und Festigkeit der 
Oberfläche und der 
oberflächennahen 
Bodenschicht: Pene-
trator mit Hammer und 
Temperatursensoren

Temperaturprofile,  
thermische Eigenschaften, 
Festigkeit und Dichte  
des Kernmaterials bis  
30 Zentimeter Tiefe 

Mechanismen der  
Gasfreisetzung, Energie-
bilanz, Ur sprünglichkeit 
und Veränderung des 
Kernmaterials

DLR, Deutschland

ROMAP Magnetometer,  
Plasmamonitor

Magnetfeldmessungen, 
Messungen von Ionen und 
Elektronen, Messungen des 
Atmosphärendrucks

Magnetisierung des Kerns, 
Plasmaumgebung des 
Kerns, Plasmawechselwir-
kung mit dem Sonnenwind

TU Braunschweig, 
Deutschland

CONSERT Kernsondierung mit 
Radiowellen

Sender und Empfänger auf 
Orbiter und Landeeinheit

Innere Struktur des  
Kometenkerns

LPG, CNRS,  
Frankreich

SD2 Bohrer und Proben-
verteiler

Probenentnahme aus der 
Kometenoberfläche und 
Vorbehandlung durch 
Erwärmung; mechanische 
Eigenschaften der  
Kometenoberfläche

Probenbereitstellung für 
CIVA, COSAC und PTOLEMY

Politechnico di 
Milano, Italien 

Philae – Mini-Labor auf der Kometenoberfläche

Für ihren Einsatz auf der Ober-
fläche des Kometen 67P/Churyu-
mov-Gerasimenko ist die Lande-
einheit Philae bestens gerüstet. 
Ein dreibeiniges Landegestell 
sorgt für eine sanfte Landung und 
für einen sicheren Stand. Je nach 
Anforderung des Landeplatzes 
kann der „Körper“ der Landeein-
heit gedreht und geschwenkt 
werden. 
Dieser Körper hat eine Kanten-
länge von etwa einem Meter und 
wiegt knapp 100 Kilogramm. 
Materialien wie Kohlefaser und 
wabenförmig verstärkte Alu-
miniumbleche sorgen für hohe 
Stabilität trotz des geringen 
Gewichtes. Die technischen 
Subsysteme und die meisten der 
zehn wissenschaftlichen Instru-
mente befinden sich oberhalb 
einer sechseckigen Plattform, die 
gleichzeitig die Unterseite des 
Körpers bildet. Seitenwände, die 
von außen mit Solarzellen verklei-
det sind, schützen das Innere vor 

dem Auskühlen und vor dem Gas 
und Staub, die der Komet ins All 
emittiert. 
Die Landemission beginnt bereits 
Monate vor der eigentlichen Lan-
dung: Von Juli bis Mitte Oktober 
2014 erkundet der Rosetta-Or-
biter den Kometen und bereitet 
so die Landung vor. Im Novem-
ber 2014  trennen 67P/Churyu-
mov-Gerasimenko dann noch 
etwa 450 Millionen Kilometer 
von der Sonne. Der Schweifstern 
ist zu diesem Zeitpunkt bereits 
aktiv: Er setzt Gas und Staub frei. 
Das Aktivitätsmaximum, das im 
August 2015 bei seinem ge-
ringsten Abstand von der Sonne 
erwartet wird, liegt jedoch noch 
in weiter Ferne. Wie lange Philae 
auf der Kometenoberfläche in 
Betrieb bleibt, ist ungewiss. Auf 
dem Weg in Richtung Sonne wer-
den wahrscheinlich irgendwann 
einzelne Instrumente und techni-
sche Subsysteme überhitzen und 
ausfallen.
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Landeeinheit Philae
Die Landeeinheit Philae wurde von einem interna-
tionalen Konsortium unter Leitung des Deutschen 
Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR), des MPS, der 
französischen und der italienischen Weltraumagentur 
(CNES und ASI) zur Verfügung gestellt.
Das DLR stellt den Missionsleiter, das MPS und CNES 
die beiden wissenschaftlichen Leiter der Landemission. 
Fünf von zehn Subsystemen der Landeeinheit wurden 
am MPS entwickelt und gebaut, darunter der Abstoß-
mechanismus und das komplette Landegestell. Verant-
wortlich für die anderen Systeme zeichnen das DLR in 
Köln, das DLR in Braunschweig und CNES. 
Das MPS hat zudem die Leitung bei zwei wissenschaft-
lichen Instrumenten der Landeeinheit: dem Gasanaly-
sator COSAC und dem Staubeinschlagmonitor DIM, ei-
nem Teilinstrument des Instrumentenpaketes SESAME. 
Zudem war das Institut an Bau und Entwicklung der 
Instrumente ROMAP und CONSERT beteiligt.

Max-Planck-Institut  
für Sonnensystemforschung
Das Max-Planck-Institut für Sonnensystemforschung 
(MPS) ist weltweit die Forschungseinrichtung mit der 
stärksten Beteiligung an der Mission Rosetta. Neben 
der starken Beteiligung an der Landeeinheit Philae 
hat das Institut die Leitung bei zwei Instrumenten 
des Orbiters: dem wissenschaftlichen Kamerasystem 
OSIRIS und dem Massenspektrometer COSIMA. Weitere 
Orbiter-Instrumente, zu denen das Institut beigetragen 
hat, sind ROSINA, MIRO und CONSERT.

Kontakt:
Max-Planck-Institut für Sonnensystemforschung
Justus-von-Liebig-Weg 3
37077 Göttingen
Tel.: +49 551 384 979-0
E-Mail: presseinfo@mps.mpg.de
www.mps.mpg.de; www.rosetta.mps.mpg.de

Dr. Hermann Böhnhardt
Philae Lead Scientist
Tel.: +49 384 979-545
E-Mail: Boehnhardt@mps.mpg.de

Dr. Reinhard Roll
MPS-Manager for Mechanisms and Avionics 
Tel.: +49 384 979-166
E-Mail: Roll@mps.mpg.de

Dr. Birgit Krummheuer 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tel.: +49 551 384 979-462 
E-Mail:  Krummheuer@mps.mpg.de

PHILAE
EXPEDITION ZUR URMATERIE EINES KOMETEN 
Die Landeeinheit der Mission Rosetta

Aufsetzen bei  
minimaler Schwerkraft 

Mit dem Abtrennen von der Raumson-
de beginnt Philaes Landeanflug auf den 
Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko. 
Da die Landeeinheit über kein eigenes 
Antriebssystem verfügt, nähert sie sich der 
Kometenoberfläche allein durch den Ein-
fluss der Schwerkraft. Die Flugbahn – und 
damit der gewünschte Landeplatz – lässt 
sich nur zum Zeitpunkt des Loslösens von 
der Raumsonde beeinflussen: Entschei-
dend sind Geschwindigkeit, Flugbahn und 
Ausrichtung des Orbiters sowie die Ge-
schwindigkeit, mit der Philae von ihm ab-
dockt. Diese exakt einzustellen, ist Aufgabe 
des Abstoßmechanismus. Möglich sind Ab-
lösegeschwindigkeiten zwischen 0,18 und 
1,8 Kilometern pro Stunde. Philae beginnt 
seine Reise somit deutlich gemächlicher 
als ein durchschnittlicher Spaziergänger.
Auch das Aufsetzen selbst ist ein Kunst-
stück. Mit einem Durchmesser von etwa 
vier Kilometern erzeugt 67P/Churyu-
mov-Gerasimenko ein sehr schwaches 
Schwerefeld. Philae wiegt dort nur wenige 
Gramm. Die extrem schwache Anziehungs-
kraft stellt besondere Anforderungen an 
das dreibeinige Landegestell. Schließlich 
würde ein minimales Wiederhochschnel-
len nach dem Aufprall genügen, um das 
Schwerefeld des Kometen unfreiwillig zu 
verlassen. Ein Motor, der mit dem Lande-
gestell oberhalb der Beine verbunden ist, 
wandelt deshalb die Bewegungsenergie 
des Aufpralls in elektrische Energie um. 
Für eine feste Verankerung im Untergrund 
sorgen zwei Harpunen, die beim Landen 
hervorschießen und in die Kometenober-
fläche eindringen. Motoren zurren die 
Landeeinheit fest. Zudem sind die Lande-
füße an ihren Unterseiten mit 16 Zentime-
ter langen Schrauben ausgerüstet. Sobald 
die Füße auf der Oberfläche aufsetzen, 
drehen sich die Schrauben in den Boden. 
Runde Sohlen an den Füßen verhindern 
ein zu tiefes Einsinken.

Betrieb in eisiger Kälte

Sobald Philae die Oberfläche des Kometen 
erreicht hat und fest verankert ist, beginnt 
der wissenschaftliche Teil der Landemis-
sion. Zu diesem Zweck ist Philae mit zwei 
Batterien ausgestattet. Die Primärbatterie 
liefert eine Energie von etwa 1000 Watt-
stunden und ermöglicht einen knapp 
dreitägigen Betrieb der wissenschaftlichen 
Instrumente. Sie ist nicht wiederaufladbar. 
Danach übernimmt die Sekundärbatterie 
die Energieversorgung. Sie liefert zwar nur 
150 Wattstunden und somit etwa doppelt 
soviel Energie wie der Akku eines Laptops, 
wird jedoch von den Solarzellen an der 
Außenseite von Philae gespeist. Diese be-
stehen aus speziellem Silizium, das für den 
Einsatz bei niedrigen Temperaturen und 
geringer Sonnenintensität optimiert ist. 
Trotz der eisigen Umgebung fallen die 
Temperaturen im Innern der Landeeinheit 
nicht unter -55 Grad Celsius. Wichtigste 
Wärmequelle ist die Abwärme der elektro-
nischen Systeme. Eine mehrlagige, nur we-
nige Millimeter dicke Isolierfolie schließt 
diese im Innern der Landeeinheit ein. Auch 
die Sonne hilft ein wenig: Eine schwarze 
Folie an der Oberseite der Landeeinheit 
absorbiert Sonnenlicht und wandelt es in 
Wärme um. 
Während der Landemission auf dem 
Kometen dient die Raumsonde Rosetta 
der Landeeinheit als eine Art Relaisstation: 
Kommandos 
von der Erde 
ebenso wie 
Daten von 
der Kometen-
oberfläche treffen 
zunächst dort ein.  
Mit 10 Kilobit pro Sekunde ist 
die Datenübertragungsrate 
geringer als die eines analogen 
Telefonmodems. 

Landen und „Überleben“ auf dem Kometen:  
Die technischen Subsysteme

3D-Zeichnung des Landegestells.  
Bild: MPS

Ein Blick auf die drei Spindeln des 
Abstoßmechanismus. Während 
der zehnjährigen Reise zum 
Kometen verbinden diese drei 
Gewindespindeln die Lande-
einheit mit der Raumsonde. 
Die Abstoßgeschwindigkeit 
hängt davon ab, wie schnell 
die Spindeln gedreht werden.                                              
Foto: MPS
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DIM 
(Dust Impact Monitor)

SPURENLESEN IM KOMETENSTAUB 
ein Instrument der Rosetta­Landeeinheit Philaeein Teilinstrument des Instrumentenpakets SESAME
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OSIRIS 
(Optical, Spectroscopic, and Infrared Remote  Imaging System)

DAS ALLSEHENDE AUGE VON ROSETTA 
ein Instrument des Rosetta­Orbiters
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(Cometary Sampling and Composition Experiment)

DIE SUCHE  
NACH ORGANISCHEN MOLEKÜLEN  
IN DER URMATERIE EINES KOMETEN 

ein Instrument der Rosetta­Landeeinheit Philae

Was misst COSAC?

COSAC detektiert Moleküle mit einer Massenzahl 
bis 330. Dabei kann das Instrument Konzen­
trationen von nur einem Promille aufspüren.  

Wer hat COSAC entwickelt?

COSAC wurde unter Leitung des Max­Planck­ 
Instituts für Sonnensystemforschung entwickelt 
und gebaut. Kooperationspartner sind das Labo­
ratoire Inter­universitaire des Systèmes Atmo­
sphériques (Paris), das Laboratoire Atmosphères, 
Milieux, Observations Spatiales (Paris) und die 
Universität Gießen. 

COSAC –  
Die Suche nach organischen Molekülen  
in der Urmaterie eines Kometen 

Der Kern eines Kometen ist eine Art gefrorenes 
Fossil: Da er den Großteil seiner Zeit am eisigen, 
äußeren Rand des Sonnensystems fern des Einflus­
ses der Sonne verbringt, ist in ihm die Urmaterie aus 
der Geburtsstunde des Planetensystems erhalten. 
Wie sah diese Urmaterie  aus? Aus welchen Stoffen 
setzte sich das frühe Sonnensystem zusammen? 
Neben dem gefrorenen Wasser und dem Kome­
tenstaub sind vor allem Art und Mengenverhältnis­
se der organischen Verbindungen aufschlussreich. 
Dabei geht es nicht zuletzt um die Erde – und um 
die Frage, ob Kometeneinschläge die Bausteine des 
Lebens lieferten. Einen Hinweis hoffen Forscher in 
der Bauweise dieser Moleküle zu finden.  Auf der 
Erde setzen sich Proteine fast ausschließlich aus 
Aminosäuren einer bestimmten Architektur zusam­
men. Überwiegen diese auch auf Kometen?  
Oder sind die Atome der Aminosäuren dort anders 
angeordnet?
Die organischen Moleküle im Kometeneis zu identi­
fizieren und zu charakterisieren, ist Aufgabe 
von COSAC. Es ist das einzige Instrument, 
das ihre innere Architektur  bestimmen 
kann. 

Das Instrument COSAC eingebaut auf der Landeeinheit Philae. 
Es ist etwa 40 Zentimeter breit und 50 Zentimeter hoch. 

Foto: MPS

Das Herzstück  
des Gas­Chromato­
graphen: In diesen 
ringförmigen Röhren 

werden verschie­
dene Molekülsorten 

von einander getrennt.               
Foto: MPS

Foto: NASA/JPL/UMD

Welche Fragen soll COSAC beantworten?

• Welche organischen Moleküle finden sich in  
welcher Tiefe des Kometenkerns?

• Wie sind ihre Mengenverhältnisse?

• Stammt der Komet Churyumov­Gerasimenko  
aus unserem Sonnensystem?

• Ähnelt seine Zusammensetzung der der Erde?

• Welche Bauweise (Chiralität) weisen die organi­
schen Mole küle des Kometen auf?

Wie funktioniert COSAC?

COSAC untersucht die flüchtigen Bestandteile von 
Bodenproben, die zuvor in kleinen Öfen auf bis zu 
600 Grad Celsius erhitzt wurden. Das Gasgemisch 
durchläuft zunächst einen Gas­Chromatographen, 
der die einzelnen Komponenten des Gemisches 
trennt. Acht einzeln ansteuerbare Röhren mit 
unterschiedlichen inneren Beschichtungen bilden 
sein Herzstück. Da verschiedene Molekülsorten 
verschieden schnell mit diesen Beschichtungen 
wechselwirken, verlassen die einzelnen Kom­
ponenten der Gasprobe das Teilinstrument zu 
verschiedenen Zeitpunkten. Drei der Röhren sind 
zudem in der Lage, gleiche Moleküle unterschied­
licher Bauweise (Chiralität) zu trennen. Um diese 
Komponenten zu identifizieren, durchlaufen sie 
dann ein Flugzeit­Massenspektrometer: Die Gas­
moleküle werden zunächst ionisiert und durch ein 
elektrisches Feld geführt. Die Flugzeit der ionisier­
ten Moleküle gibt Aufschluss über ihre Masse. Da 
beim Ionisieren zudem einige charakteristische 
Bruchstücke entstehen, sind aus diesen Informati­
onen Rückschlüsse auf das ursprüngliche Molekül 
möglich. 
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DAWN –  Eine Reise zu den 
Anfängen des Sonnensystems

In seiner Geburtsstunde vor 4,5 Milli-
arden Jahren sah unser Sonnensystem 
völlig anders aus. Statt der heutigen 
acht Planeten drehte sich erst eine 
Wolke, später eine Scheibe aus Gas 
und Staub um die gerade entstande-
ne Sonne. Nach und nach ballten sich 
unregelmäßig geformte Klumpen 
zusammen, die durch Zusammenstöße 
wuchsen und schließlich die Planeten 
bildeten. Die Kleinplaneten Vesta und 
Ceres, die innerhalb des Asteroiden-
gürtels zwischen den Umlaufbahnen 
von Mars und Jupiter um die Sonne 
kreisen, blieben in einer frühen Phase 
dieser Entwicklung stecken und konn-
ten sich nicht zu Planeten entwickeln. 
Diese beiden „Mini-Welten“ sind die 
Ziele der Mission Dawn der amerika-
nischen Weltraum agentur NASA. Es 
ist eine Zeitreise zu den 
Anfängen unseres Son-
nensystems. 

Die lange Reise zu den Asteroiden

Am 27. September 2007 startete die Raumson-
de Dawn auf ihre lange und einzigartige Reise. 
Sie wird die erste Weltraummission sein, die 
nacheinander in die Umlaufbahnen um zwei 
Körper einschwenkt. Ihr erstes wissenschaftli-
ches Ziel, den Protoplaneten Vesta, erreichte 
Dawn im Juli 2011. Etwa ein Jahr lang kreiste 
die Sonde um Vesta und drang dabei Schritt für 
Schritt in immer tiefere Umlaufbahnen vor. Zum 
Schluss trennten Dawn weniger als 200 Kilome-
ter von der Oberfläche des bizarren Körpers. 
Den Zwergplaneten Ceres erreicht Dawn im 
März 2015. Eine günstige Konstellation beider 
Körper ermöglicht diese relativ kurze Flugzeit. 
In den folgenden Monaten wird sich Dawn der 
Ceres-Oberfläche bis auf etwa 400 Kilometer 
nähern. 

Um Treibstoff zu sparen, flog Dawn auf ihrem 
Weg in den Asteroidengürtel im Februar 2009 
dicht am Mars vorbei. Ein solches Manöver 
erlaubt es, zusätzlich „Schwung“ zu holen und 
so an Geschwindigkeit zuzunehmen. Zudem 
bot der Vorbeiflug eine willkommene Gelegen-
heit, die wissenschaftlichen Instrumente an 
Bord zu testen. Das Kamerasystem von Dawn 
lieferte beim Vorbeiflug detaillierte Bilder der 
Mars-Oberfläche.

  flugroute von dAWn
 umlaufbahnen von Erde, 
mars, Vesta und Ceres

st
ar

t

mars-flyby

Ankunft Ceres 
märz 15

Abflug Vesta 
sept. 12

Ankunft
Vesta 

Jul. 11

start
sept. 07

mars-Vorbeiflug 
feb 09
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Vesta und Ceres – 
die Riesen im Asteroidengürtel

Vesta und Ceres sind die zwei  massenreichsten 
Körper im Asteroidengürtel – und könnten un-
terschiedlicher kaum sein. Während Vesta aus 
festem Gestein besteht und einst ein heißes ge-
schmolzenes Inneres  hatte, ist Ceres viel kälter 
geblieben und enthält wahrscheinlich leicht-
flüchtige Stoffe wie Wasser. Das Asteroidenpaar 
steht somit stellvertretend für den Übergang, 
der sich im Asteroidengürtel vollzieht – von den 
festen, inneren Planeten zu den Gasriesen und 
ihren Monden, die hauptsächlich aus Helium, 
Wasserstoff und Methan bestehen.

Die wissenschaftlichen Instrumente
drei wissenschaftliche instrumente an Bord von dawn sollen helfen, den Kleinplaneten Vesta und Ceres ihre 
geheimnisse zu entlocken: ein Kamerasystem (dawn framing Cameras), ein detektor für gamma-strahlung 
und neutronen (gRand) und ein spektrometer (ViR). 

Framing Cameras: das Kamerasys-
tem besteht aus zwei baugleichen   
Kameras. ihren Bildern lassen sich 
informationen zur topographie, 
Beschaffenheit und mineralogi-
schen zusammensetzung der 
oberflächen entnehmen. das 
instrument wurde unter Leitung 
des mPs in zusammenarbeit mit 
dem institut für Planetenforschung 
des deutschen zentrums für Luft- 

und Raumfahrt und 
dem institut für 
datentechnik und 

Kommunikationsnet-
ze in Braunschweig 

entwickelt.

GRaND: der detektor für 
gamma-strahlung und 
neutronen soll helfen, 
die Elemente sauerstoff, 
magnesium, Aluminium, 
silizium, Calcium, titan und 
Eisen sowie einige spuren-
elemente aufzuspüren. 
das instrument wurde am 
Los Alamos national Labo-
ratory (usA) entwickelt und 
wird vom Planetary science 
institute (usA) betrieben.

VIR: das spektrometer unter-
sucht die sichtbare und infrarote 
strahlung, welche Vesta und 
Ceres ins All reflektieren und 
emittieren. Aus dieser lassen sich  
informationen über die minera-
logische zusammensetzung und 
die temperatur der oberfläche 
gewinnen. ViR wurde von der 
italienischen Weltraumagentur 
Asi zur Verfügung gestellt und 
wird vom national institute for 
Astrophysics in 
Rom in zusam-
menarbeit 
mit selex 
galileo 
betrieben.

Vesta, 530 km

Ceres, 950 km

Ankunft Vesta
Ankunft Ceres
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Ceres – Eine Welt auf Eis

Ceres ist der größte Körper im Asteroiden-
gürtel. Mit einem Äquatordurchmesser von 
etwa 950 Kilometern ist der Zwergplanet 
sogar von der Erde aus ohne größeren 
Aufwand  mit Amateurteleskopen zu sehen. 
Unter seiner Oberfläche vermuten Forscher 
gefrorenes Wasser.  

Fontänen aus Wasserdampf

Der Zwergplanet Ceres ist nahezu kugelförmig. 
Bisher ist nur wenig über seine Beschaffenheit 
und seinen Aufbau bekannt. Die geringe Dich-
te des Körpers deutet darauf hin, dass Ceres im 
Innern keinen metallischen Kern besitzt. Forscher 
vermuten, dass sich unter der obersten, dünnen 
Schicht aus möglicherweise wasserhaltigem 
Tonmineralgestein eine Schicht aus gefrorenem 
Wasser – vielleicht in großer Tiefe zusätzlich eine 
aus flüssigem Wasser – erstreckt. Den Kern könnte 
ein Gemisch aus Gestein und Eis bilden. In seiner 
Zusammensetzung gleicht der Asteroid Ceres 
somit den Jupitermonden Ganymed und Callisto.
Zudem ist Ceres möglicherweise ein Wasser-
dampfspucker. Messungen mit dem Infrarotob-
servatorium Herschel haben gezeigt, dass der 

Zwergplanet in regelmäßigen Abständen Wasser 
emittiert. Forscher glauben, dass dies nur ge-
schieht, wenn Ceres sich auf seiner Umlaufbahn 
etwas näher an der Sonne befindet. 

Dawns Entdeckungsreise 

Bereits im Dezember 2014 öffnet Dawn erneut 
die Augen und nimmt erste Bilder des noch 1,2 
Millionen Kilometer entfernten Kleinplaneten 
Ceres auf. Nach einer nur wenige Monate dauern-
den Anflugphase schwenkt Dawn im März 2015 in 
eine Umlaufbahn um Ceres ein. Die Raumsonde 
wird den Kleinplaneten umkreisen und sich der 
Oberfläche dabei auf einen Abstand von bis zu 
400 Kilometern annähern. 
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Technische Daten der Kameras

Belichtungszeiten: 1 ms bis 3,5 std.

gesichtsfeld:  5,5 grad x 5,5 grad

speicher:  8 gBit dRAm

CCd-sensor:  1024 Pixel x 1024 Pixel

filterrad:  sieben schmalbandige  
und ein klarer filter

Wellenlängenbereich: 0,4 – 1,0 μm

Brennweite:  150 mm

größe:  42,2 cm x 21,5 cm x 19,6 cm

gewicht:  5,5 kg

Der Aufbau der Kameras

Bevor das einfallende Licht das filterrad erreicht, passiert 
es die streulichtblende und das Linsensystem im  objek-
tivtubus. Erst der Kamerakopf enthält das filterrad und den 
CCd-sensor  mit der zugehörigen Elektronik zum Auslesen. 
Ein Radiator kühlt den CCd auf -60 grad Celsius, um das Bild-
rauschen zu verringern.

 Die Aufgaben der Kameras

im Asteroidengürtel übernehmen die beiden Kameras viel-
fältige Aufgaben: sie bestimmen unter anderem größe und 
form der beiden Körper, liefern die notwendigen daten für 
topografische Karten, halten nach monden in der umgebung 
von Vesta und Ceres Ausschau und suchen nach Einschlags-
kratern, furchen und Anzeichen früherer tektonischer oder 
vulkanischer Aktivität. zudem erlauben die Aufnahmen 
Rückschlüsse auf die mineralogische zusammensetzung der 
beiden Körper. Jedes gestein besitzt eine Art chrakteristi-
schen fingerabdruck: Je nach Wellenlänge reflektiert seine 
oberfläche mehr oder weniger des einfallenden sonnen-
lichtes zurück ins All. Auf diese Weise lässt sich das gestein 
identifizieren. 
um diese Reflektion bei verschiedenen Wellenlängen  mög-
lichst genau zu bestimmen, enthalten die Kameras je ein fil-
terrad mit sieben farbfiltern. Jeder filter greift einen anderen 
Wellenlängenbereich aus dem reflektierten Licht heraus –  
und erzeugt so ein Bild in einem bestimmten farbbereich.

Das Kamerasystem: Die Augen von Dawn

Der Erfolg der Mission Dawn hängt entscheidend von den beiden wissen-
schaftlichen Kameras an Bord ab. Zum einen helfen die Kamerabilder, die 
Sonde zu ihren Zielen und in eine sichere Umlaufbahn zu navigieren. Zum 
anderen lassen sich nur anhand der Aufnahmen die Oberflächen der bei-
den Körper gründlich charakterisieren. Die Raumsonde ist deshalb mit zwei 
baugleichen Kameras ausgestattet. Nach dem Motto: Doppelt hält besser.  

streulicht-
blende

objektivtubus
tür mit schließ-
mechanismus

Elektronik box

Kamerakopf

fC1 fC2
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foto: H. Raab (Wikimedia)

Ein Stück Vesta

die mission dawn lieferte den Beweis, dass 
die auf der Erde gefundenen meteoriten der 
HEd-gruppe  Bruchstücke von Vesta sind. HEd 
steht für die gesteine  Howardit, Eukrit und 
diogenit. Ein bekannter  Vertreter dieser mete-
oritengruppe  ist der meteorit millbillillie, der 
1960 im Westen Australiens niederging. das 
gesamtgewicht der zahlreichen Bruch stücke 
beträgt mehr als 100 Kilogramm.

Metallischer Kern und dicke Kruste

Kurz nach ihrer Entstehung war Vesta heiß und ge-
schmolzen. dichtere Bestandteile konnten so ins innere 
des Körpers sinken und sich dort anreichern, so dass sich 
– ähnlich wie bei der Erde – ein zwiebelartiger Aufbau 
aus mehreren schalen ergab. tief im innern von Vesta fin-
det sich ein fester Kern aus Eisen und nickel. sein Radius 
könnte mehr als 100 Kilometer betragen. Es folgen ein 

gesteinsmantel und eine gesteinskruste. messungen 
deuten darauf hin, dass diese Kruste erstaunlich dick 

ist. sie könnte mehr als 22 Kilometer in die tiefe rei-
chen. die Kruste der etwa 24 mal so großen Erde 

hingegen ist nur durchschnittlich 35 Kilometer 
dick. der genaue innere Aufbau von Vesta ist 

noch immer gegenstand der forschung.

Vesta –  Farbige Ansichten  
eines Urplaneten

Von Mitte Juli 2011 bis September 
2012 begleitete die Raumsonde 
Dawn den Asteroiden Vesta auf 
seiner Umlaufbahn durch den Aste-
roidengürtel – und fand dabei eine 
Welt von unvergleichlicher Schön-
heit. Zu Vestas Sehenswürdigkeiten 
zählen bizarre Krater, tiefe Rillen 
und der höchste Berg im Sonnen-
system. 
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Riesige Krater,  
hohe Berge

Vesta hat zwei gesichter. 
Während die nordhalb-
kugel übersät ist von 
Kratern, kommen diese 
auf der südhalbkugel 
(hier eine Höhenkar-
te) seltener vor. dort 
finden sich zwei riesige 
Einschlagbecken, die einen 
großteil der südhalbkugel 
umgeformt haben. mitten im so 
genannten Rheasilvia-Krater ragt mit 22 Kilometern 
der höchste Berg des sonnensystems empor. 

Das dunkle Material

Verstreut auf der oberfläche von Vesta findet 
sich so genanntes dunkles material, das Licht 
ebenso effizient schluckt wie Ruß. Es tritt be-
sonders am Rand der großen Einschlagkrater 
der südhalbkugel und dort an den Rändern 
kleinerer, jüngerer Krater auf. das dunkle mate-
rial ist nicht nur reich an Kohlenstoff, sondern 
enthält auch das mineral serpentin. da ser-
pentin hohe temperaturen nicht überdauern 
kann, Vesta jedoch einst heiß und geschmol-
zen war, muss das dunkle material  fremden 
ursprungs sein. 

Krater Aelia in Falschfarben:  
Mit dem bloßen Auge wären die 
Fließstrukturen, die sich hier in 
Blau und Rot vom Untergrund 
abheben, nicht sichtbar. Ihr 
Ursprung ist bisher unbekannt. 
Möglicherweise entstand durch 
den Einschlag, der den Krater 
erzeugte, flüssiges Material, das 
eine andere Mineralogie auf-
weist als die Umgebung.
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Das Kamerasystem
das Kamerasystem an Bord der Raumsonde wurde un-
ter Leitung des mPs in göttingen in zusammenarbeit 
mit dem institut für Planetenforschung des deutschen 
zentrums für Luft- und Raumfahrt (dLR) in Berlin und 
dem institut für datentechnik und Kommunikations-
netze in Braunschweig entwickelt und gebaut. das 
Kamera-Projekt wird finanziell von der max-Planck- 
gesellschaft, dem dLR und nAsA/JPL unterstützt.  
das mPs betreibt die Kameras während des missions-
verlaufs und wertet die Bilder wissenschaftlich aus.

Max-Planck-Institut  
für Sonnensystemforschung
das max-Planck-institut für sonnensystemforschung 
(mPs) in göttingen ist neben der nAsA-mission dawn 
an zahlreichen laufenden und zukünftigen Weltraum-
missionen beteiligt. zu ihnen zählen Rosetta, Cassini, 
Bepi Colombo, JuiCE, insight, solar orbiter und PLAto.

Kontakt:
max-Planck-institut für sonnensystemforschung
Justus-von-Liebig-Weg 3
37077 göttingen
tel.: +49 551 384 979-0
E-mail: presseinfo@mps.mpg.de
www.mps.mpg.de; www.dawn.mps.mpg.de

dr. Andreas nathues
framing Camera Lead scientist
tel.: +49 551 384 979-433
E-mail: nathues@mps.mpg.de

dr. Birgit Krummheuer 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
tel.: +49 551 384 979-462 
E-mail: Krummheuer@mps.mpg.de

Mission Dawn
die mission dawn wird vom Jet Propulsion Laborato-
ry (JPL) der amerikanischen Weltraumbehörde nAsA 
geleitet. JPL ist eine Abteilung des California institute 
of technology in Pasadena. die university of California 
in Los Angeles ist für den wissenschaftlichen teil der 
mission verantwortlich.
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DAWN
EinE REisE zu dEn AnfängEn  
dEs sonnEnsystEms 
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